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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Mittwoch, 23. Juni 1937 


Chautemps ſucht Miniſter 


Verhandlungen auch mit dem zurückgetretenen Olum 


eh Lan 6 4 5 . 
ganzen über hatte utemps 
Beſprechungen mit den verſchiedenſten Per- 
ſönlichkeiten des Parlaments. Er konnte dem 
Präſident der ublik aber bis zum 
Abend noch nicht erklären, ob er die Aufgabe 
der Kabinettsbildung endgültig übernimmt. 
Nachdem Chautemps den Präſidenten des 
Senats, Jeanneney, und den Kammerpräſi⸗ 
denten Herriot aufgeſucht hatte, trat er mit 
dem zurückgetretenen Miniſterpräſidenten 
Blum zuſammen, mit dem er eine längere 
Unterhaltung hatte. Nach deren Abſchluß 
machte Chautemps die Bemerkung, daß er in 
der Perſon Blums „ſeinen Vorgänger und 
vielleicht auch ſeinen Nachfolger“ beſucht 
habe. Dazu wird bekannt, daß Chautemps 
Leon Blum gebeten habe, in die von ihm zu 
bildende Regierung einzutreten. 
Blum habe Chautemps jeiner perjön- 
lichen Unterſtützung t, jedoch dar- 
. daß nur die zuſtändigen 
ſozialdemokratiſchen Parteiſtellen eine 
Enkſcheidung über die Beteiligung an der 
ee, geen eigen prolia nur 5 
. egen pra nur i 
Möglichkeiten vor, entweder ein Vo s 
front⸗Kabinett mit radikalſozialer 
Mehrheit oder, falls die Sozialiſten die Teil⸗ 
nahme an einem ſolchen verweigern, ein rein 
radikalſoziales Miniſterium, das 
allerdings der ſozialiſtiſchen Unterſtützung 
ſicher ſein müßte und gelegentlich wohl auch 
auf n Staatsmann der bürgerlichen 
Mitte r n könnte. Alle anderen Rombi- 
nationen, wie ſie zahlreich in den Wandel⸗ 
gängen des Parlaments umlaufen, ſind we⸗ 
nig wahrſcheinlich, mit einziger Ausnahme 
der ichbeit ud 1 1 e Blum, 
wenn i inettsbildu 
ſcheitern ſollte. ga 


Jn einem etwaigen Kabinett Chautemps 
dürfte mit Sicherheit der Außenminiſter 
Delbos am Quai d'Orſay bleiben und Dala- 
dier das Verteidigungsminiſterium behalten. 
Der frühere radikalſoziale Miniſterpräſident 
Albert ramt wird mit großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit in einem ſolchen Kabinett einen wich⸗ 
tigen Miniſterpoſten erhalten. 

Falls es zu einem wieder die ze 

Volksfront umfaſſenden Kabinett Fine, 

würde man Blum pi die Sozialiſten, 

Paul- Boncour für 5 

und vielleicht ſogar Duclos für die Kom- 

muniſten als Staatsminiſter hereinzu⸗ 
verſuchen 


erbeigeführt hat, nach den parlamentariſchen 


den i 
Paul-Rey- 
naud würde, wie man bei he 1 


3 


„mehrjährigen“ Plan vorſchlagen, um das 
Haushaltsgleichgewicht unter allen Umſtän⸗ 
den und mit größter Rückſichtsloſigkeit herzu⸗ 


England zur franzöſiſchen 
Regierungsttiie 


Die Regierungskriſe in Frankreich wird von 
der engliſchen Preſſe mit Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt. . 


Die „Times“ ſchreibt, daß eine Kriſe ſchon 
längſt gedroht habe, da der konſervative Flü⸗ 
gel der Radikalen Partei ſich in der Volksfront 
niemals glücklich gefühlt habe. Dieſer fonfer- 
vative Flügel der Radikalen Partei ſei es, der 
die foziale, wirtſchaftliche und Grenz-Politit 
der Blum⸗Regierung mit wachſender Bejorgnis 
verfolgt habe. Die neue Regierung werde 
wahrſcheinlich keine Aenderung der Politik vor⸗ 
nehmen, ſondern es würde nur zu einer Um⸗ 
bildung und einer neuen Volksfrontregierung 
kommen. 

„Daily Expreß“ ſchreibt, daß Moskau 
ſicherlich über den Weggang Blums betrübt ſei. 
Der einzige radikalſoziale Nachfolger jedoch, 
den Stalin nicht auf dem Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten zu ſehen wünſche, ſo erklärt das 


Blatt, ſei Daladier, der von den Sowjets nicht 
viel halte. 

„Daily Mail“ weiſt auf die ernſte finan⸗ 
zielle Lage in Frankreich hin. Die franzöſiſche 
Staatskaſſe ſei beinahe leer. Der Haushalt 
weiſe einen großen Fehlbetrag auf. Die ſchwe⸗ 
bende Schuld ſei in alarmierender Weiſe ge⸗ 
ſtiegen. Die induſtrielle Produktion ſei in den 
letzten ſieben Jahren um ein Drittel geſunken. 
und die Staatseinnahmen gingen zurück. Das 
Blatt tadelt die Sozialpolitik Blums, die zu⸗ 
ſammen mit den vielen Streiks das Vertrauen 
in Frankreich unterhöhlt habe. 

Die marxiſtiſche und liberale Preſſe ift, wie 
nicht anders zu erwarten, ſehr betrübt über 
die Abdankung Blums. Sie rechnet damit, 
daß Blum bald wieder zurückkehren werde. 


Die Jozialiſten 
fordern neue Borisitonfregierung 


Schlägerei zwiſchen marxiſtiſchen demonſtranten und Mobilgarde 


Paris, 22. Juni. 


Der ſozialdemokratiſche Landesverband 
hielt am Montag aebnd im Pariſer Luna- 
park eine Kundgebung ab. Eine Entſchlie⸗ 
ßung, die angenommen wurde, fordert die 
vollſtändige 5 des Volksfront⸗ 
programms und die Bildung einer Regie- 
rung, die das getreue Abbild aller Parteien 
der Volksfront darſtelle. Weiter wird in der 


Entſchließung dazu aufgefordert, fih mit allen 
Mitteln der Ante der Finanzoligarchien 
und der politiſchen Reaktion“ zu widerſetzen. 
Die Kundgebung ſchloß mit dem Geſang der 
Internationale und mit Sprechchören wie 
„Blum an die Macht!“ 


Bemerkenswert iſt, daß auf der Kund⸗ 
gebung beſonders Redner des linken Flügels 
der Sozialdemokratiſchen Partei ſprachen. So 


forderte Marceau Pivert, der vor einiger 
Zeit beinahe wegen Verſtoßes gegen die Par 
teidiſziplin ausgeſchloſſen worden wäre, daß 
die neue Regierung auf jeden Fall das ge 
ſamte Programm des Gewerkſchaftsverban⸗ 
des CGT durchführen müſſe. 
Die Hochfinanz müſſe auf Gnade und 
Ungnade der Volksfront ausgeliefert 


n. 

Nach der Kundgebung bildete ſich vor dem 
Lunapark ein Demonſtrationszug von mehr 
als dreitauſend Teilnehmern, der die große 
Avenue zum Triumphbogen hinunterzog. 
Polizei verſuchte mehrmals, die Demonſtran⸗ 
ten zu zerſtreuen, die aber trotzdem ſich in der 
Nähe des Triumphbogens erneut ſammelten 
und die Straße age Y Elyſées hinunter⸗ 
marſchieren konnten. Erſt am Nond Point 
des Champs Elyſées ſtießen die Demonftran- 
ten auf eine dichte Sperrkette der Mobil⸗ 
garde. Es entwickelte ſich eine ernſte Schläge⸗ 
rei, die damit endete, daß die Kundgeber in 
Gruppen zerſprengt und zum Concordia 
Platz edrängt wurden. 

Wie offiziell verlautet, war gegen 1% Uhr 
nachts die Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt. 
Es ſoll niemand verletzt oder verhaftet wor⸗ 
den ſein. 

In Valenciennes kam es ebenfalls zu 
Kundgebungen von Volksfrontanhängern. 
Auch hier ſchrien Sprechchöre „Blum an die 
Macht!“ 0 


Chautemps berichte 
dem Staatspräfidenten 
Staatsminiſter Chautemps hat ſich in den 
ſpäten Abendſtunden in die Kammer und an⸗ 
ſchließend in den Senat begeben, um ſein⸗ 
Parteifreunde über den bisherigen Verlauf 
ſeiner Verhandlungen zu unterrichten. Im 
Anſchluß daran begab ſich Chautemps ins 
Elyfee, um den Staatspräfidenten auf dem 
Laufenden zu halten. Die politiſchen Beſpre⸗ 
dangan waren damit für Moniag abge- 
ſchloſſen. 


Himalaja-Expedition verunglückt 


7 Mitglieder und 9 Eingeborene ums Leben gekommen 


Die deutſche Nanga⸗Parbat⸗Expedition iſt, 
wie „Reuter“ aus Stmla berichtet, nach Mit- 
teilungen des britiſchen Agenten in Gulbat von 
einem ſchweren Unglück betroffen worden. Der 
britiſche Agent teilt mit, daß die Expedition in 
eine große Lawine geraten ſei, und daß ſieben 
Mitglieder der Expedition und 9 eingeborene 
Träger getötet worden ſeien. Nur der Leiter 
der Expedition Dr. Wien und ein weiteres Mit⸗ 
glied, das nicht namentlich genannt wird, jeten 
mit dem Leben davongekommen. Der brttiſche 
Agent habe ſich ſofort mit einer Trägerkolonne 
an Ort und Stelle des Unglücks begeben. Wei⸗ 
tere Einzelheiten fehlen. 


Die Nachricht von dem tragiſchen Schickſal der 
deutſchen Nanga Parbat⸗Expedition hat in 
England großes Bedauern ausgelöſt. Der Be⸗ 
richt über die Kataſtrophe wird von allen Blät⸗ 
tern an erſter Stelle wiedergegeben. 

In einem Leitaufſatz ſchreibt „Daily Tele⸗ 
graph“, daß der deutſchen Nation tiefes Mit⸗ 
gefühl für den Verluſt der tapferen Männer 
entgegengebracht werde. Sowohl die indiſche 
Regierung wie auch britiſche Bergſteiger hätten 
die deutſchen Bemühungen, den höchſten Gipfel 
im britiſchen Reich zu erſteigen, in jeder Weiſe 
ermutigt. Nun bleibe aber der Nanga Parbat 
ebenſo wie der Mont Evereſt und der 
Kandchönzönnga noch unbezwungen. 


Der toten Helden würdig zu leben 
| iſt der Lebenden Berufung 


um Unglück der Nanga⸗Parbat⸗Expedition veröffentlicht der Reichsſport⸗ 


3 
führer folgenden Nachruf: 


Wieder müſſen deutſche Namen auf eine der heroiſchſten Verluſtliſten der Erde 
geſetzt werden, auf die Liſte der Opfer des Himalaja. Die deutſche Nanga⸗Parbat⸗ 
Expedition wurde von einer Lawine überraſcht. Mit den Männern aus dem 


Herzen Europas 


arben ihre guten Kameraden aus dem fernen Indien. Er⸗ 


ſchüttert und gleichzeitig erhoben ſtehen wir an ihren Bahren, denn auch ihr Opfer 
beweiſt nur von neuem, daß der Sportgeiſt der Welt nicht vor den Gewalten der 
Natur kapitulieren wird. Als Präſident der deutſchen Himalaja⸗Stiftung und 
als Führer des deutſchen Sportes weiß ich, welches Gelübde in dieſem Augenblick 
deutſche Sportsleute ablegen. Hinter ihnen ſteht Deutſchland, ſtehen die Sports⸗ 
leute der Welt. Der toten Helden würdig zu leben iſt der Lebenden Berufung. 


Die „Times“ ſchreibt in einem Leitaufſatz, die 
engliſche Oeffentlichkeit kenne die ſchrecklichen 
Gefahren, denen die engliſchen Kletterer auf 
dem Evereſt ausgeſetzt geweſen feien. Sie wiſſe, 
was es zu bedeuten habe, wenn Männer ums 
Leben kämen, die die Herausforderung unbe⸗ 
ſtiegener Berge angenommen haben. Aus die: 
ſem Wiſſen und dieſem Verſrändnis heraus 
ſpreche England ſein Mitgefühl mit den Ange⸗ 
hörigen der ums Leben gekommenen Bergiteiger 
und mit der deutſchen Nation aus. Eine Gruppe 
von tapferen Männern ſei in den Tod gegangen 


Expeditionsleiter Dr. Wien 


ebenfalls ums Leben gekommen 
Dr. Luft einziger Ueberlebender. 
Berlin, 22. Juni. 

Wie Reuter aus Simla eee meldet, 
er offiziell bekannt gege worden, daf 

Luft der einzige Aeberlebende der deut 
ſchen Nanga- Parbat - Expedition ift, deren 
übrige Mitglieder am Sonntag durch eine 
e chüttet worden find. Der 
Leiter der Expedition, Dr. Wien, ift nach 
dieſer Meldung mit den anderen Bergſteigern 
ebenfalls ums Leben gekommen. 

Von Dr. Luft iſt inzwiſchen in Deutſchland 
ein Telegramm a in dem er die 
Tatſache feiner Rettung bekannkgibt. 

Weitere Einzelheiten über die erſchütternde 
Kalaſtrophe der deutſchen Nanga- Parbat. 
Expedition find nicht mehr bekannt geworden. 
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Von zuſtändiger Stelle werden über den ſpa⸗ 
niſch⸗bolſchewiſtiſchen U-Boots⸗Angriff auf den 
Kreuzer „Leipzig“ noch folgende Einzelheiten 
mitgeteilt: 

Nach der erſten Meldung des Kommandan⸗ 
ten wurde am 18. Juni um 15.37 Uhr auf den 
Kreuzet „Leipzig“ auf dem Standort 36 Grad 
6 Minuten Nordbreite und 0 Grad 23 Minuten 
Weſtlänge ein Totpedoſchuß gefeuert. Der 
Schuß ift einwandfrei durch Unterwaſſer⸗Horch⸗ 
apparate und Beobachtung der Luftblasen die 
ſich beim Torpedoſchuß eines U-Bootes an der 
Waſſeroberfläche deutlich zeigen, erkannt wor⸗ 
den. Das Schiff drehte als Abwehrmanöver 
auf die geſichteten Blaſen zu. Beim Ueber- 
laufen der Abſchußſtelle hörten mehrere Heizer 
in einem Maſchinenraum einen hatten metalli⸗ 
ſchen Anſchlag an der Außenwand, der wie ein 
ſchwerer Hammerſchlag klang, und anſchließend 
ein kratzendes Geräuſch. Der Schlag war jó 


N 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 23. Juni 1937 


Spaniſch⸗bolſchewiſtiſcher Torpedo- 
angriff einwandfrei feſigeſtelll! 


Einzelheiten zum Piratenüberfall auf die „Leipzig“ 


hart, daß unter den Leuten ſofort die Vermu⸗ 
tung geäußert wurde, es handele ſich um ein 
U-Boot. Die gleiche Beobachtung machten zwei 
Obermaſchiniſten, die ſich zu dieſer Zeit im 
Niedergang zum Maſchinenleitſtand befanden. 
Auch an einer dritten Stelle des Schiffes, dem 
Motorenraum, wurde trotz laufender Motoren 
ein ſta tles Geräuſch gehört, das ſo klang, als 
ob ein metalliſcher Gegenſtand an der Bord⸗ 
wand von vorn nach hinten entlang ſchleifte. 


Die Beobachtungen wurden am 20. Juni 
durch eine Taucheruntetſuchung beſtätigt. An 
der Bordwand unter Waſſer wurde in der Nähe 
der oben erwähnten Räume eine Druckſtelle 
mit einem Durchmeſſer von etwa 15 Zentimeter 
feſtgeſtellt. Es ift damit erwieſen, daß der 
Kreuzer „Leipzig“ entweder einen Teil der 
Aufbauten eines U-Bootes berührt hat oder 
daß ein nicht explodierter Torpedo im ſpitzen 
Winkel auf die Bordwand aufgetroffen und ab- 
geglitten iſt. 


Die Beratungen der Mächte 


nach mehrſtündiger Dauer ohne Beijing vertagt 


London, 21. Juni. 
Die Viermächtebeſprechungen über das Vəl- 


ſchewiſtiſche Attentat auf den deutſchen Kreuzer 


„Leipzig“, die am Sonnabend im Londoner 
Außenamt begonnen hatten, wurden heute 
nachmittag um 3 Uhr unter dem Borih des 
engliſchen Außenminiſters Eden wiederaufge⸗ 
nommen. Die Beratungen wurden gegen 6 Uhr 
abgebrochen und auf 9 Uhr abends vertagt. 
Inzwiſchen wurde die Nachricht von dem Auf⸗ 
ſchub des Beſuches des Reichsaußenminiſters 
bekannt, auf den man hier große Hoffnungen 
ſetzte. Dieſer Aufſchub hat der engliſchen Cej- 
ſentlichkeit erſt ganz den Ernſt der ſich aus dem 
Anſchlag auf die „Leipzig“ ergebenden Lage 
zum Bewußtſein gebracht. Bisher hätte man 
auf die Beruhigungsverſuche in der Preſſe hin 
mit einem einſachen Kompromiß gerechnet. 
Der Aufihub ſcheint nunmehr jedoch zu zeigen, 
daß eine ſolche Löſung nicht möglich iſt. 

Charakteriſtiſch für die Einstellung der engli⸗ 
ſchen Regierung zu dem Attentat auf die Vep: 
zig“ iſt vielleicht die ausweichende Haltung, die 
Außenminiſter Eden heute nachmittag im 
Unterhaus in Beantwortung mehrerer Inter⸗ 
pellationen einnahm. Dabei wurde von ver- 
ſchiedenen Aboeordneten, darunter auch von 
Lloyd George, die Forderung nach einer Unter- 
ſuchung des Ueberfalles auf die „Leipzig“ auf⸗ 
geſtellt. Alles, was Eden dazu zu ſagen hatte, 
war, daß er die Einwendungen verſtehe, daß 
aber auch die Anfrage ſeine Lage begreifen 
müßten. Er könne dem Unterhaus nut jagen, 
daß er fih der Wichtigkeit einer ſolchen Unter: 
ſuchung durchaus bewußt ſei. 

Im Zuſammenhang mit der durch das bolſche⸗ 
wiſtiſche Verbrechen geſchaffenen Lage wurde 
heute mittag das engliſche Kabinett übers 
raſchend zu einer Sonderſitzung zuſammen⸗ 
berufen. Im Laufe der einſtündigen Beratun⸗ 


gen erſtattete Außenminiſtet Eden über die 
letzten Ereigniſſe Bericht und beſchäftigte ſich, 
wie vetlautet, dabei auch eingehend mit dem 
deutſchen Standpunkt. 

Eden hatte während des Wochenendes eine 
dem 1 


Beſprechung mit 


Chamberlain, die ſich mit dem Angriff der ſpa⸗ 
niſch⸗bolſchewiſtiſchen Unterſeeboot⸗Piraten duf 
den deutſchen Kreuzer „Leipzig“ befaßte. 
Außerdem fanden, wie der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Morning Poſt“ meldet, infor⸗ 
melle Beſprechungen mit andeten Miniſtern 
über den Zwiſchenfall ſtatt. 


In allen Londoner Blättern nimmt det 
Ueberfall einen ſehr breiten Raum ein. Die 
„Morning Poſt“ glaubt allerdings darauf hin⸗ 
weiſen zu müſſen, daß die Identität des MAE 
greifers nicht einwandfrei feſtſteht und es füt 
England und Frankteich ſchwierig ſein würde, 
konkrete Schritte zu unternehmen, ehe die 
„Verantwortung jüt den Ueberfall“ nicht cin- 
deutig feſtgelegt worden iſt. Das Blatt will 
wiſſen, daß man in London ſehr befriedigt jet, 
daß die im Anſchluß an den Ueberfall auf die 
„Deutſchland“ getroffenen Vereinbatungen ſich 
bereits als tragbar und wettvoll bewährt 
haben. 


In betontem Gegenſatz hierzu ſteht die fatte 


Kritik an dem neuen Proteſt der Sowjettegie⸗ 


Vier⸗Mächte-Verhandlungen, 
der am Sonnabend von dem ſowjetruſſiſchen 
Botſchafter Maiſky dem Vorſitzenden des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes überreicht worden 
iit. Wenn in dieſer Note die Verantwortung 
für alle ſich aus den Vier-Mädte-VBerhanplun: 
gen ergebenden Entwicklungen abgelehnt wird, 
io ſtellt die „Morning Poſt“ fejt; daß niemand 
Sowjetrußland gebeten hatte, irgendwelche 
Verantwortung auf ſich zu nehmen. 


Neuralhs Londoner Reife 
verlegt 


Da die Lage, die durch die wiederholten 
rotſpaniſchen Attentate auf deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe entſtanden iſt, die Abweſenheit des 
Reichsminiſters des Auswärtigen von Berlin 
nicht geſtattet, ift geſtern dem hieſigen briti⸗ 
ſchen Botſchafter mitgeteilt worden, daß der 
geplante Beſuch des Freiherrn von i Pe in 
London verſchoben werden muß. 


rung gegen die 


Greuel der Roten in Bilbao 


Ueber 2000 Schutzſuchende durch Tunnelſprengung ermordet 


Bilbao, 21. Juni. 


Die roten Schreckenstage Er durch den 
Sieg der Befreier auch für Bilbao ihr Ende 
gefunden. Aus den Berichten der befreiten Ge⸗ 
fangenen und der erlöſten Bevölkerung der 
Stadt ergibt ſich ein Bild, das genau jo futt- 
bar iſt, wie es in allen ſpaniſchen Städten war, 
die die Soldaten Francos dem Untermenſchen⸗ 
tum der Bolſchewiſten enttiſſen haben. Schon 
die erſten dieſer Berichte genügen, um in ganz 
Spanien einen Sturm det Entrüſtung zu ent⸗ 
fachen. Getreu der von Moskau gegebenen An⸗ 
weiſungen haben auch in Balbao die geflüchte⸗ 
ten roten Machthaber vor ihrem Abzug ſinnloſe 
Zerſtörungen verübt. Sie hätten noch grauen⸗ 
voller gehauſt, wenn der ſchnelle Vormarſch der 
Truppen Francos ſie nicht zu beſchleunigter 
Flucht gezwungen hätte. 

Die ruchloſeſte Tat, die die zutütkflutenden 
Bolſchewiſten begangen haben, war die mit 
ungeheuren Dynamitmengen hervorgerufene 
Sprengung eines Bahntunnels in der Stadt 
am Sonnabendvormittag um 11 Uhr. In die⸗ 
ſen Tunnel hatten ſich 1 Greiſe und Kin⸗ 
der geflüchtet, um ſich dem N 
Räumungsbefehl zu entziehen. ſollen rund 
2000 Menſchen getötet oder verletzt worden 
jein! . ï 


Abgeſehen von dieſer mörderiſchen Tat hat⸗ 
ten die Verbrecher in Bilbao die größte Mätkt- 
halle unterminiert und wollten ſie kurz vor 
dem Einzug der nationalen len mit den 
in den dortigen Kellern ſich aufhaltenden Sün- 
derten von Frauen und Kindern in die Lu 
ſprengen. Das ſchnelle Vordringen det Natio⸗ 
naltruppen konnte die Ausführung wenigſtens 
dieſer Freveltat verhindern. Das Altersheim 
Miſericordia, in dem ſich zahlreiche Flüchtlinge 
befanden, ſollte ebenfalls in die Luft geſprengt 
werden. 23 Kiſten Dynamit ſtanden ſchon auf 
der Granvia bereit. e Poli hi Der 
Nationalen ſchnitt im letzten Augenblick 
Zündkabel ab und verhinderte nur jo die es 
führung des Verbrechens. 


Der Sonderberichterſtatter des DR hatte 
Gelegenheit, ſich mit früheren aten rechts⸗ 
ſtehenden Kaufleuten und Beamten die Aus 
den Kerkern befreit wurden, zu unterhalten. 
Ihre Augen vertraten den Hunget, der, mehr 
noch als in det Stadt, in den Gefängniſſen 
herrſchte. 

Die Einwohnerſchaft erhielt je Kopf täg⸗ 

lich 50 Gramm Brot aus unbeſtimmten 

Beſtandteilen, 18 (Stück) Erbſen und ein 

paar Körner Reis. In den Gefängniſſen 

waren die Zuteilungen noch kleiner. 


Ein großer Teil der Gefangenen wurde im 
vergangenen Jahre kurz vor dem Einmarſch 
der Nationalen in San Sebaſtian auf zwei 
Schiffen nach Bilbao verſchleppt. Eines dieſer 
Opfer erzählt, daß 700 rechtsſtehende Perſo⸗ 
nen aus San Sebaſtian auf das Zementſchiff 
„Biscatguimendi“ verladen wurden, wo ſie wie 
Heringe zuſammengepfercht bei furchtbarer 
Hitze 56 Stunden lang aushalten mußten. Auf 
dem Boden des Schiffes lag noch eine 90 Zen⸗ 
timeter dicke Zementſtaubſchicht. Der Zement⸗ 
ſtaub legte ſich auf die Opfer und erhöhte noch 
ihre Qualen. Während der ganzen Zeit gab 
es weder einen Tropfen Waſſer noch ein Stück 
Brot. Einem alten Mann, der nicht mehr 
ſtehen konnte, riefen ſeine Peiniget zu: „Ver⸗ 
recke nur, dann brauchen wir für dich wenig⸗ 
ſtens keine Zelle mehr.“ 

Eine große Rolle, beſonders bei dem Sturm 
auf das Gefängnis Lartinaga, ſpielten die aus 
Alturien mit bolſchewiſtiſchen Abteilungen zus 
gelaufenen Weiber. Der Gefängnisſturm am 
4. Januar, bei dem über 200 Gefangene ums 
Leben gebracht wurden, ſoll in erſter Linie auf 
die blutdürſtigen bolſchewiſtiſchen Weiber zu⸗ 
rückzuführen ſein, die am Gefängniseingang 
den eindringenden Milizen zuriefen: „Ihr feid 
feige, wenn ihr auch nur einen der faſchiſtiſchen 
Hunde am Leben laßt.“ 

Die beſtialiſchen Grauſamkeiten im Gefängnis 
von Larrinaga find ungeheuerlich. Nachdem die 
Zellentüren erbrochen waren, würden die Ge: 
fangenen in Gruppen zu 30 auf den Hof zum 
Erſchießen geführt. Da von jedet Gruppe ſtets 
mehrere nur verwundet oder überhaupt nicht 
getroffen wurden, ſagte ein bolſchewiſtiſcher 
Häuptling: „Wer noch lebt, der melde ſich, ba- 
mit wir ihm Verband anlegen können.“ Als 
ein Gutgläubiger antwortete, näherte ſich der 
Bluthund dem Verwundeten und erledigte ihn 
durch einen Kopfſchuß. 

Augenzeugen beſtätigten, daß am Tage des 
Gefängnisſturmes ein mit dem Fallſchirm abge- 
ſprungener nationaler Flieger, der ſich vertei⸗ 
digte und dabei einen Bolſchewiſten tötete, von 
den ſich wie wilde Tiere gebärdenden Weibern 
durch die Straßen Bilbaos geſchleift und buch⸗ 
ſtäblich zerſtückelt wurde. Die Menge geriet 
dann in einen Blutrauſch und brach die Tore 
des Gefängniſſes auf. 

In dem als Gefängnis hergerichteten Kran— 
kenhaus Angeles Cuſtodios find während der 
Sowjet⸗Sepatatiſten⸗ Herrſchaft in Bilbao 150 
rechtsſtehende Petſonen, die in Gruppen zu je 
fünf in den Hof hißabgeführt wurden, etſchoſſen 
worden. Bei den Gefangenen handelte es ſich 
in der Hauptſache um ältere Perſonen. 

Den Sonderberichterſtatter des DNB beglei⸗ 
tete auf ſeinet Rückfahrt von Bilbao ein Offi⸗ 
ier, der elf Monate in den Kerkern von San 
Sebaſtian und Bilbao zugebracht hatte. Er er- 
zählte, daß man ihn habe erſchießen wollen, 
als er vom Hof des Gefängnſſſes aus einem 
nationalen Jagdflieger mit dem Taſchentuch 
zuwinkte. Nur die beiftesgegenmiutige Aus⸗ 


Minen ehren i n Mir zu Me a Ehren für einen 
pflichttreuen jungen Deutichen 


Am Donnerstag wurde in Friedrichshütte 
bei Tarnowitz der Unteroffizier Kurt Bund 
zu Grabe getragen, det bei der Rettungsaktion 
für die vom Hochwaſſer bedrohte Bevölkerung 
der Wojewodſchaft Kielce ums Leben kam. Bot 
der Ueberführung nach Friedrichshütte fand in 
Krakau, wo Kurt Bund bei einem Pionierregi⸗ 
ment gedient hatte, eine ergreifende Trauer⸗ 
feier ſtatt. Außer ſämtlichen Angehörigen jei- 
nes Regiments nahmen das geſamte Krakauer 
Offizietkorps mit der Generalität an der 
iA det Wojewode, der Staroſt, der Stadt- 
präſtdent und jzahlteiche führende Perſönlich⸗ 
keiten aus Krakau und Kielce an der Trauer⸗ 
feier teil. Ein Vertreter des Kriegsminiſte⸗ 
klums legte l dem Sarg des jungen Deut⸗ 
ſchen das polniſche Militär⸗Verdienſtkreuz nie⸗ 
der. Nach mehreren Anſprachen, in denen der 
Tote als ein leuchtendes Vorbild militätiſcher 
Pflichterfüllung und Einfatzbereitſchaft gefeiert 
wurde, gab ein unüberſehbarer Zug dem Toten 
te an die Stadtgrenze das Geleit. 


m Nachmittag traf der Trauerzug in 
RTEA ol ein, wo bei größter Anteil⸗ 
naje aller Bevölketungskreiſe der Tote auf 
dem ebvangeliſchen Friedhof zur letzten Ruhe 
beſtattet wurde. Eine Ehrenſchwadron des 
Tarnowitzer Regiments mit der Kapelle ſowi⸗ 
eine Abteilung der Krakauer Pioniere gaben 
dem Toten das letzte Geleit. Auf dem Fried⸗ 
of hielten Kirchenrat Sowade und Pfarrvikar 
täefe dem Toten einen ergteifenden Nachtuf. 
Im Namen der deutſchen Otganiſationen, denen 
Kurt Bund angehört hatte, widmete der Ge- 
ſchäftsführer der Bezirksvereinigung Tarnowitz 
des Deutſchen Volksbundes dem Toten einen 
e Nachruf. 


de Valera über Irlands Ziele 


London, 21. Juni. 


In Vorbereitung für die kommenden Neu⸗ 
wahlen bereiſt der irii Miniſterpräſident 
de Valera zutzeit die itiſchen Städte, um dort 
Wahlreden zu halten. Am Sonntag abend er⸗ 
klätte er im Verlauf einer Rede in feinem 
Wahltreis Ennis, daß die Regierung nach den 
Wahlen die Vereinigung Nord⸗ und Süditlands, 
die Wiederherſtellung der Oberhoheit über die 
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rede, er habe einen aus dem Fenſter ſchauen⸗ 
den Mitgefangenen gemeint, rettete ihm das 
Leben. Ein andermal ſtürzte ein aſturiſchet 
Kommuniſt mit der vorgehaltenen Piſtole in 
ſeine Zelle, riß ihm die Armbanduhr ab und 
verſchwand wieder mit den Worten: „Der Uhr 
verdankſt du dein Leben.“ Bei ſeinet Ankunft 
in San Sebaſtian erkannte ihn ſeine Familie 
im erſten Augenblick nicht wieder, da et faſt 
nur noch Haut und Knochen war. 

In den Banken von Bilbao iſt buchſtäblich 
kein Centimo zurückgeblieben. Ein Bankditek⸗ 
tor erzählte mir, daß man ſogar die Kupfer⸗ 
münzen mitgeſchleppt habe. Alle Bankſafes ſind 
aufgebrochen. Dort liegende Juwelen ſowie 
ſämtliche Perſonal- und Wertpapiere find ge- 
ſtohlen worden. Der Geſamtwert des aus Bant- 
ſafes und Privathäuſern entwendeten Schmuckes 
beträgt mehr als hundert Millionen. 

Der Häuptling der Bilbao ⸗Bolſthewiſten, 
Aguirte, vergeudete in det hart bedrängten 
Stadt ungeheure Summen für ſein üppiges 
Leben, während die Bevölkerung darbte. Für 
ein Badezimmer z. B. wurden nicht weniger 
als 50 000 Peſeten verſchleudert! In einen 
Zimmer des Carlton⸗Hotels, in dem er fein 
„Hauptquartier“ abgeſchlagen hatte, fand man 
noch die Reſte der von ihm und ſeinen Kum⸗ 
panen veranſtalteten Saufgelage: über 100 
leere Liköt⸗ und Kognakflaſchen. In der Nacht 
zum Sonnabend veranſtaltete Aguirre ein „Ab⸗ 
ſchiedsfeſt“, das bis zum Morgengrauen dauerte 
und bei dem ſich die männlichen und weiblichen 
Teilnehmet, Verbrechergeſindel und Dirnen, 
nach Ausſage von Augenzeugen entſetzlich be⸗ 
tranken. Die bolſchewiſtiſchen Milizen ahmten 
das Beiſpiel ihres „Präſidenten“ nach und be⸗ 
tranken ſich zur gleichen Zeit in ihren Spe⸗ 
lunken, um in dieſem Zuſtand dann am More 
gen die Flucht nach Santander anzutreten. 


Die nationalen Truppen 
auf dem Wege nach Santander) 


Bilbao, 21. Juni. 

Die nationalen Truppen haben am Montag 
vormittag ihren Vormarſch von Bilbao aus au 
den Landſtraßen Bilbao—Santanider und Bil 
bao—Valmajeda fortgeſetzt. Auf det 11 5 
genannten Straße konnten ſie etwa 14 Ki 
meter vorſtoßen und bedeutende Feind⸗Stellun⸗ 
gen in ihren Beſitz bringen. Auf der Straße 
Bilbao — Santander waren die i 2 
nächſt geringer, da dort noch die am linken les 
des Nervion nördlich von Bilbao gelegenen 
Höhen geſäubert werden mußten. 

Die Bolſchewiſten von Bilbao ſollen ihr 
Hauptquartier jetzt im Dorfe Larrea aufge⸗ 
ſchlagen haben. 

Aufklärungsflugzeuge der Nationalen konnten 
über den Feind⸗Stellungen weſtlich von Bilbas 
. wu hl S T Oea unter den Bolſchewiſten ſelbſt feſt⸗ 
tellen 


Häfen und die Schaffung vernünftiger Be⸗ 
ziehungen zu Großbritannien anſtteben würde 
Dieſe Beziehungen könnten nur auf einet ein⸗ 
zigen Grundlage hergeſtellt werden, nämlich der 
Anerkennung des Rechts des iri ſchen Volkes, 
ſich in det von ihm gewählten Weiſe ſelbſtän⸗ 
dig zu heiten! Die neue itiſche Vetfaſſung 
werde ferner das Amt des Generalgouverneurs 
endgültig abſaiffen, und an ſeine Stelle werde 
der durch das Volk erwählte Präſident tteten. 
Er ſelbſt würde eine Wahl zum Präſidenten 
nicht ablehnen, ziehe es aber vot, auf ſeinem 
jetzigen Poſten weiterzuwirken. 


Das britiſche Kabinett 
nuerwartet zuſammengetreten 


London, 21. Juni. 
Das britiſche Kabinett iſt unetwarket am 
Montag um 18 Uhr zu einer Beratung zuſam⸗ 
mengetreten. Laut einet Meldung wird von 
zuſtändiger Seite behauptet, daß 5 Kabi⸗ 
nett lediglich mit internen Fragen sei äftiut, 


Zunehmende Spannung 
auf Trinidad 


Neuer blutiger Zuſammenſtoß 
London, 22. Juni. 


Nach einer Meldung aus Port of Spain 
hat die e auf Ttinidad, wo mehrete 
tauſend der auf den Oelfeldern beſchäftigten 
Arbeiter in den Streit getreten find, weiter 
zugenommen. Am Montag eröffnete die Poli⸗ 
ei das Feuer auf die Streikenden, die die 
Arbeitet auf den Oelfeldern in Point Fortin 
angriffen. Nachdem zwei Arbeitet und ein 
Knabe getötet worden waren, ergtiffen die 
übrigen die Flucht. 

In San Fernando marſchierten tauſend 
Streikende durch die Straßen der Stadt und 
erzwangen die Schließung aller Bettlebe. Die 
Lage ift ſo geſpannt, daß die Frauen der euro⸗ 
pälſchen 9 ellten nach Port of Spain jø 
flüchtet ſind 


„zürich“ gelandet 
Kurz vor n „ luh 1 a, 
daß der Ballon „Zürich“, der an dem Gor⸗ 
don⸗ ee teilnimmt, n der Nähe 
des Dorfes Wiefka aka im Kreiſe Goſtyn 
gelandet iſt. 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 23. Juni 1937 


Seit einigen Jahren befindet ſich das natio⸗ 
nale Leben der polniſchen Minderheit in Weft- 
oberſchleſten wieder im Auftrieb. Das Or- 
ganijationsneß der polniſchen Minderheitsbe⸗ 
wegung iſt ausgedehnter und dichtmaſchiger ge⸗ 
worden. In den polniſchen Vereinen herrſcht 
eine größere Betriebſamkeit. Dieſer organiſa⸗ 
toriſche Zuſtand, den die polniſche Minderheits⸗ 
führung nach außen nicht gern zugeben will, 
erſchöpft aber nicht die wirkliche Stärke und 
legt nicht die inneren Triebkräfte der ober⸗ 
ſchleſiſchen Polenbewegung bloß. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Polenbewegung macht auch eine gei- 
ſtige Wiedergeburt durch. Ein Beweis dafür 
iſt neben der regen Tätigkeit der Volkshoch⸗ 
ſchulen, Uniwersytety Ludowe, das Beſtreben, das 
polniſche Nationalleben ſchöpferiſch⸗künſtleriſch 
zu geſtalten. Dieſe Beſtrebungen finden vor allen 
Dingen ihren Niederſchlag im literariſchen 
Schaffen. Hierbei wird an eine Tradition an⸗ 
geknſtpft, die weit in die Vorkriegszeit zurück⸗ 
greift. Man will Werke fortſetzen, die Dam⸗ 
roth, Bonczyk, Miarka angefangen haben. Vor 
allen Dingen will man das polnijchliterarijche 
Schaffen in Oberſchleſien nicht den Schriftſtel⸗ 
lern aus der Wojewodſchaft allein überlaſſen, 
obwohl Autoren, wie Guſtav Morcinek, als 
vorbildlich angeſehen werden. 


So ſind in Weſtoberſchleſien eine Reihe von 
Alten und Jungen, Männern und Frauen ſeit 
einigen Jahren tätig, ſo etwas wie eine „pol⸗ 
niſche Literatur des Oppelner Schleſiens“ zu 
ſchaffen. Es läßt ſich nicht genau ſagen, wie 
viele von dieſen polniſchen Literaten ſich die 
Geſtaltung des „polniſchen Lebens im Oppelner 
Schleſien“ zur Aufgabe gemacht haben. Es 
dürften aber nicht wenige ſein. Sie ſchreiben 
Gedichte, Erzählungen, Gelegenheitsverſe, 
Stücke für Theaterveranſtaltungen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt alles nationale Tendenzſchriftſtel⸗ 
lerei, nationale Tendenzdichtung. Es iſt viel 
Reimerei darunter, aber die Sachlichkeit ge⸗ 
bietet, feſtzuſtellen, daß ſich hier ein Beſtreben 
zur künſtleriſchen Vollkommenheit bemerkbar 
macht. Das Kennzeichen dieſer literariſchen 
Beſtrebungen iſt, eine Syntheſe von einwand⸗ 
freier Kunſt und nationaler Tendenz herzu⸗ 
ſtellen. 

Der ausgeprägte Typ dieſer Verſuche iſt eine 
junge Polin, die ſich der Oeffentlichkeit unter 
dem Pſeudonym Tereſa Odrzaüſka vorſtellt. 
Sie macht Gedichte, die nationale Tendenzlyrik 
ſind. Sie ſchreibt aber auch reine Lyrik. Jedes 
Erzeugnis iſt eine dichteriſche Verklärung des 
oberſchleſiſchen Polentums. In einem längeren 
Gedicht geſtaltete ſie die polniſche Theſe von 
dem völkiſchen und kulturellen Zuſammenhang 
des oberſchleſiſchen Polentums mit Großpolen. 
Von dem Geiſt ihrer Dichtung zeugt folgender 
Abriß aus einem Gedicht über die polniſchen 
Wallfahrten aus Weſtoberſchleſien nach Czen⸗ 
ſtochau. 

Nach Albendorf oder Wartha das 

weniger pilgert, 

denn obwohl der Weg dahin frei iſt, ſo 

iſt es ein Gebiet der Fremden, 

daher will das Volk lieber über die Gren⸗ 

zen gehen. 

Dahin, wo unſere Mutterſprache klingt, nach 

Piekar, Panewnik, Pfſzow. 


Bolt 
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Wer kann, der will nach Czenſtochau, der 
Königin mit der Krone Polens. 

Von dem gleichen Geiſt der nationalen Ten⸗ 
denzdichtung zeugt der Auszug eines Gedich⸗ 
tes, das ein anderer junger weſtoberſchleſiſcher 
Dichter anläßlich der deutſchen Ortsbezeichnun⸗ 
gen geſchrieben hat, und den der Wojewode 
Grazyfnſti anläßlich ſeiner Rede bei der Katto- 
witzer Tagung der Polniſchen Akademie für 
Literatur zitiert hat. 

Dieſer Auszug lautet wie folgt: 

Was iſt das ſchon, daß ein fremder Buch— 

ſtabe auf Dir ſchreibt — 

immer ſind wir bei Dir, und Du hörſt un⸗ 

ſeren Ton! 

O Erde! Liebevoll mit dem polniſchen Wort 

eingehüllt! 5 

Geliebte Erde der Väter, ſei gegrüßt! 

Am bekannteſten als Schriftſteller innerhalb 
der polniſchen Minderheitsbewegung in Ober⸗ 


Polniſche Literatur in Deulſch-Oberſchleſien 


Ein anderer polniſcher Verſemacher und Er⸗ 
zähler, der zur alten Generation zählt, ſchreibt 
unter dem Pſeudonym Jacek Radzej oder Mar- 
tin Kapuſta. Er war zuerſt Bergarbeiter und 
arbeitete dann in polniſchen Genoſſenſchaften. 
Seine Erzeugniſſe ſetzt er vor allen Dingen in 
der polniſchen Wojewodſchaftspreſſe ab. In 
dieſelbe Gruppe ift jener Ratiborer nationale 
polniſche Verſemacher einzureihen, der anläßlich 
des Beſuches der Polen aus dem tſchechiſchen 
Schleſien in Weſtoberſchleſien in einem auf⸗ 
ſchlußreichen Gedicht die Verbundenheit des 
Schickſals der Landsleute aus Tſchechiſchſchleſien 
mit dem Polentum Oberſchleſiens gefeiert hat: 


Die brüderliche Liebe möge in uns wie das 
Feuer brennen. 

Der Händedruck, er iſt unſer Eid: 

Wir verlaſſen dieſe Erde nicht, auch nicht 
den Glauben und die Sprache. 


MOW ROC LAW 


mn Rheuma-, Gicht-, Herz-, Frauentei den. .. 


ſchleſien iſt der 50jährige Alt⸗Schalkendorfer 
Bauer Jakob Kania. Er hat die Volksſchule 
und dann die ländliche Fortbildungsſchule be⸗ 
ſucht Er hat bereits in der Vorkriegszeit für 
polniſche Zeitungen Verſe, Erzählungen und 
Schnurren mit polniſch-nationaler Tendenz ge- 
ſchrieben. Vielfach beſingt er das polniſche 
Vereinsleben. Davon zeugt folgendes Gedicht: 


Und ſo ſchreien ſie auf uns, daß wir Agita⸗ 
tion machen. 

Es ſind doch unſerer ſo viele hier in Schle⸗ 
ſien. 

Denn auszuhalten in ſeinem Glauben 

zu beten polniſche Gebete, 

das iſt kein Verbrechen, nur ein Stolz. 

Unſere Feinde trifft mit der Zeit die Ver⸗ 
nichtung, 

wir aber in Schleſien, wir werden 

bis zum letzten verteidigen. 

was uns die Mutter lehrte, 

was wir von Gott haben, 

und laſſen nicht zu 

verdeutſchen die ſchleſiſche Erde. 


— 
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Für diefe Schätze find wir bereit, das Leben 

hinzugeben. 

Dieſer nationalen Verſemacherei iſt die Ar⸗ 
beit des jungen Akademikers Swierzy gegen⸗ 
überzuſtellen. Swierzy ſchreibt vorwiegend 
Sachen, die ſich zur Aufführung auf der Bühne 
eignen. Solche Aufführungsſtücke find: Der 
Renegat, In der Verteidigung der Mutter⸗ 
ſprache. Für Feiern „Mutter und Kind“ hat 
Swierzy einen beſonderen Dreiakter geſchrieben. 
Alle dieſe drei Stücke erfreuen ſich innerhalb 
der polniſchen Minderheit einer großen Sym⸗ 
pathie. 

Im vorliegenden iſt nur ein beſchränkter 
Auszug aus der polniſchen Schriftſtellerei her⸗ 
ausgegriffen. Das wenige genügt aber, um 
den Geiſt kennenzulernen. In richtiger Ein⸗ 
ſchätzung, daß dieſe polniſche Schriftſtellerei einen 
guten Anſatz zur quantitativen, wie auch zur 
qualitativen literariſchen Bereicherung iſt, hat 
ſich ein intereſſierter Kreis deren Förderung 
zur Aufgabe gemacht. Es ſind dies vor allen 
Dingen die polniſchen Aktiviſten aus dem in⸗ 
zwiſchen aufgelöſten Związek Polaków na 


Deutſche Vereinigung 


Deutſche! l r 


Ortsgruppe Poſen 


Schöpft Kraft durch Freude! 
Auf 


zur Dampferfahrt nach Radojewo 


am Sonnkag, dem 27. Juni. 


Abfahrt 87 Uhr an der Woznaſtraße (Kreuzkirche). Preis 


für Hin- und Rückfahrt 1.— 3l. 


Alle Volksgenoſſen find eingeladen 
Bei Regenwetter findet die Dampfer fahrt am 29. Juni (Peter · Pauls fag) ſtatt. 
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„Jantzen“ 


Bade- NMostüme 
für Damen u. Herren! 
Atfeimverkanuf: 


F. Kaczmarek 
ul. 27 Geudnia 10. 


Slasku, die ſich heute um den „Katolik“ grup⸗ 


pieren. Der Verlag des „Katolik“ hat im Ja⸗ 
nuar d. J. zu Ehren des 100. Geburtstages des 
Pfarrers Bonczyk einen Wettbewerb für die 
beſten ſchriftſtelleriſchen Arbeiten an alle Min⸗ 
derheitsangehörige ausgeſchrieben. Bis Ende 
Juni ſollen an die Redaktion des Blattes Ge⸗ 
dichte, Erzählungen, Aufführungsſtücke einge⸗ 
reicht werden. Behandelt ſoll werden das Leben 
der polniſchen Minderheit in Weſtoberſchleſien. 
Den Dichtern wird in Ausſicht geſtellt, daß ihre 
brauchbaren Produkte ſogar als polniſche Volks⸗ 
lieedr aus Weſtoberſchleſien vertont werden. 
Wie der „Katolik“ zu dieſem Wettbewerb 
ſchreibt, hat dieſer den Zweck, die „Keime“ auf⸗ 
zudecken“, die bei pfleglicher Behandlung beſ⸗ 
ſere Früchte tragen werden.“ Man iſt in die⸗ 
ſen Kreiſen der Ueberzeugung, daß unter den 
Minderheitsangehörigen verſchiedenen Alters 
und Geſchlechts ſchriftſtelleriſche Talente vor- 
handen ſind, die nur entdeckt werden müſſen. 

Mit der größten Sorgſamkeit beobachtet zu⸗ 
nächſt die Akademie der polniſchen Literatur 
das ſchriftſtelleriſche Schaffen der polniſchen 
Schriftſteller in Weſtoberſchleſien. Jedes Er: 
zeugnis der weſtoberſchleſiſchen polniſchen 
Schriftſteller, mag es noch ſo gering zu ver⸗ 
anſchlagen ſein, wird von ihr angefordert und 
begutachtet. Viele der polniſch⸗weſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Schriftſteller ergreifen in der polniſchen 
Landespreſſe das Wort. Ihre Arbeiten finden 
dort öfter Aufnahme. Das Schleſiſche Inſti⸗ 
tut in Kattowitz intereſſiert ſich gleichfalls für 
die Leute und ihre Leiſtungen. Die Ausgabe 
„Schleſiſche Verſe“ von Jacob Kania hat in 
der polniſchen Landespreſſe ein lebhaftes Echs 
gefunden. Das Monatsorgan des Weltverban⸗ 
des der Polen im Ausland „Polacy z Zagra= 
nicy“, hat die „Schleſiſchen Berje“ Kanias als 
„ein Dokument der nationalen Arbeit im Op⸗ 
pelner Schleſien“ gewürdigt. 

Das polniſche literariſche Schaffen in Weſt⸗ 
oberſchleſien ſteht noch am Anfang. Es ſteht 
quantitativ und qualitativ in keinem Verhält⸗ 
nis zu dem organiſatoriſchen Auftrieb der 
Polenbewegung in Weſtoberſchleſien. Es iſt 
heute nur zu einem geringen Teil künſtleriſcher 
Ausdruck des dortigen polniſchen Volkstums. 
Aber die Tatſache, daß dieſe Schriftſtellerei im 
Dienſt der polniſchen Nationalbewegung ſteht, 
gibt ihr den Nimbus des Wertvollen. Daher 
muß an dieſe Art Literatur ein anderer Maß⸗ 
ſtab gelegt werden, als es ſonſt das künſtleri⸗ 
ſche Leben erfordert. 


B j 
Das aute Redt 


eines 8 RNeiſenden iſt ſein Anſpruch au 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlang 

überall in Hotels und Leſehallen das 
Poſener Tageblatt“. 


Uebelläler — und ſolche, die nur fo ausſehen 


Von Annie Francée⸗Harrar. 


Das Mittelalter meinte, je ſonderbarer ein Tier geſtaltet 
ſei, für um ſo giftiger müſſe man es halten. Das war feſte 
Ueberzeugung und Jahrhunderte wagten nicht, etwas dagegen 
zu ſagen. Sie wagten es ſo wenig, daß man heute noch in 
den Regenwürmern bis zu den Salamandern (wenigſtens im 
Volksmund) ganz ſchreckliche Feinde des Menſchen fleht und 
daß mitunter recht gebildete Leute ſich nur widerſtrebend davon 
überzeugen laſſen, eine Kröte oder Spinne anzufaſſen, bringe 
für den Mutigen feinerlei Vergiftung mit fih, ſondern höch⸗ 
itens Hände, die des Waſchens bedürfen. Zahlloſe unendlich 
harmloſe und iogar nützliche Geſchöpfe werden aus einfacher 
abergläubiſcher Unkenntnis infolgedeſſen ebenſo verfolgt, wie 
der hübſche, kleine, wacker Stechmücken vertilgende Gecko der 
dalmatiniſchen Küſtenländer, der beſonders von den Frauen mit 
allen Zeichen des Abſcheus totgeſchlagen wird, als wäre er die 
Peſt ſelber. 

Was alles hat man ſeit dem ſeligen, ach ſo unglaubwür⸗ 
digen Plinius über Baſilisken zuſammengefaſelt! Daß ihr 
Blick tödlich jei, daß fie Mauern, Häuſer, ganze Städte ver- 
giften, daß die ärgſte Beſtialität, Grauſamkeit und Niedertracht 
in ihnen aufgeſpeichert wäre, und daß der Teufel und fie ſich 
als eine Art Bollingsbrüber glichen. In Wirklichkeit ift der 

elmbajilist ein harmloſes Weſen, gefährlich einzig für 

liegen und ähnlich dimenſionierte Inſekten, denn von ihnen 
ebt er, und für ſie allein hat er auch nachweisbares Intereſſe. 
Natürlich iſt er ein Saurierurenkel, aber wer weiß, ob dieſe 
gewaltigen und gewalttätigen Urahnen ihn überhaupt als einen 
ihresgleichen anerkennen würden. Denn er iſt doch nur ein 
. Zwerg gegen ſie mit 8 80 Zentimeter 

änge, von denen ohnedies % auf den Schwanz kommen, der 
lang, dünn, zerbrechlich und mit einem faltigen Hautkamm ver⸗ 
ſehen iſt, ſo wie der Rücken. Mit dieſem Schwanz ſchwimmt der 

elmbafilist in den le ſeiner tropiſchen amerikaniſchen 

eimat, wenn fie nicht allzubreit und reißend find. Sonſt ſitzt 
er ſtill zwiſchen großen Baumblättern, und man ſieht es ſeiner 
Regloſigkeit nicht an, daß er ausgezeichnet klettern und ſelbſt 
auf dem Erdboden marſchieren kann. Das zu beobachten hat 
man allerdings im Warmhaus Gelegenheit, wo das „ſchreckliche 
Ungeheuer“ ein träges, ſtumpfes und überaus friedfertiges 
Leben führt. 

Mit dem Axolotl it es nicht anders. „Maſſerſpiel“ 
nannten ihn die alten Azteken, und ſie ſcheinen ihn recht gut 
beobachtet zu haben, obgleich er in Mexiko faſt nur in unter⸗ 
irdiſchen Flußläufen lebt. Europa kennt ihn überhaupt erft 


ſeit dem 19. Jahrhundert. Silberweiß, roſig, durchſcheinend 
und völlig „dämmerhaft“ in ſeinem Ausſehen, iſt er in Wirk⸗ 
lichkeit ein recht ſonderbares Ding. Bleibt er zeitlebens im 
Waſſer, ſo wie in ſeinen einheimiſchen Höhlenbächen, ſo wird 
er nie etwas anderes als die unfertige Larve mit Kiemen⸗ 
büſcheln und Schwimmſchwanz. Lebt er ſich aber auf dem Land 
ein an weiß das durch Verſuche), jo erwächſt aus ihm durch 
die ſonſt fehlende letzte Verwandlung eine ziemlich uninter⸗ 
eſſante Echſe, die ſich ſo wie alle anderen Eidechſen benimmt. 
Merkwürdig iſt nur an der ganzen Sache das, daß er auch im 
Kindheitsſtadium ſi ae hon was Larven ſonſt 10 gut wie 
gar nicht tun. Er iſt alſo ſchon etwas Außergewöhnliches, aber 
Süß durch Lebensweiſe, nicht nur Viſſigkeit oder Bosheit jeiner 
äfte. 


Das allerharmloſeſte Geſchöpf dürfte aber ein Himmels: 
guder ſein. In der Natur kommt er überhaupt nicht vor, 
ſondern da gibt es nur ſeinen Urahn Goldfiſch. Der Himmels⸗ 
gucker oder Teleſkopfiſch iſt nämlich eigentlich nur ein arg ent⸗ 
arteter und erſtaunlich überzüchteter Goldfiſch und verdankt 
ſein Daſein der Liebhaberei von Chineſen und Japanern für 
beſonders groteske Tierformen. Man hat ſogar beobachtet, 
daß er mit ſeinen rieſigen, aufwärtsſpähenden Kugelaugen nur 
1 wenig ſieht. Sicher iſt jedenfalls, daß er ohne die beſon⸗ 

ers ſorgfältige Pflege des Liebhabers im gewärmten Baſſin 
und bei ausgewähltem Futter gar nicht exiſtieren könnte. Und 
daß er ſehr furchtſam, wenig intelligent, oud nicht ſonderlich 
lebhaft und vor allem alles eher als angriffsluſtig iſt. Ein 
Kunſtprodukt, abſonderlich, aber harmlos — viel harmloſer als 
eine Stubenfliege. 


Mit der grotesken, abſonderlichen Geſtalt als ſicheres An⸗ 
Bi beſonderer Bösartigkeit iſt es alſo entſchieden nichts. 
egreiflicherweiſe. Denn Geſtalt iſt doch nur Funktionsform, 
geprägt aus der Lebensweiſe, notwendig durch hundert An⸗ 
paſſungen, die das Daſein erhalten. Nicht nach moraliſch menſch⸗ 
lichen Prinzipien zu beurteilen. 


Dagegen gibt es wirkliche Uebeltäter, arge Räuber, 
unbarmherzige Beſtien, die nichts und niemanden ſchonen, und 
denen ihre völlige Kaltherzigkeit allein das Leben zu friſten 
ſcheint. Da wäre, klein, aber gefürchtet, der Gelbrand zu 
nennen, ein einheimiſcher Waſſerkäfer, der unter Amſtänden 
ganze Teiche von Fiſchen entvölkern kann. Schwarz nepanzert, 
daumenlang, mit gelber Seitenſchiene, unwahrſcheinlich gehender 
greift er alles Verzehrbare an. Er liebt aber nur lebendes 
Fleiſch und ſucht ſich da wieder die Leckerbiſſen aus. Alle zähen 
Muskeln mißachtet er und läßt fie liegen. Dagegen öffnet er 
mit ſeinen ſcharfgeſchliffenen Kiefernzangen jungen Fiſchen mit 
Vorliebe den Schädel und frißt den noch lebenden das Gehirn 
aus. Mit Fröſchen macht er es genau ſo. Alles übrige über⸗ 


geheuer, gefräßig, ſchlau, tüdif 


läßt er den kleinen und großen Schakalen des Waſſers, ſo daß 
er tatſächlich Verwüſtungen anrichtet, die weder mit ſeiner eige⸗ 
nen Größe noch mit ſeiner Bedeutung in Einklang ſtehen. 


Giftige Schlangen ſind ohnedies für die nie Menichen 
der if alles Entjegen, und unter ihnen iſt die Bril⸗ 
lenſchlange ſchon darum die weitaus bekannteſte gewor. 
den, weil ſie überall in Indien von „Hauis“, nämlich lan⸗ 
genbändigern, den Europäern ger t wird. Dabei iſt die gleich⸗ 
falls indiſche Rattenſchlange oder Pie Lanzenſchlange der An: 
tillen (von der emule ange gar nicht zu reden) mindeiteng 
ebenſo giftig wie die Kobra. as beſonders an ihr erſchreckt, 
iſt ihr Hals child mit der „Brille“, das ſie dug nur dann 
aufbläht, wenn ſie ſich ärgert oder angreift. ß ſie lebhaft 
iſt, das habe ich ſelber geſehen. Aber nur der Schlangenkundige 
weiß, wie leiſe und heimlich ſie im Graſe dann t oder — 
wahrſcheinlich der Mäuſe wegen — ſich in me e Wohnun⸗ 
gen einſchleicht. In der Freiheit beißt ſie ausſchließlich, wenn 
ite ſich verteidigt oder ein Kleintier erjagt. Und Hindus ſtehen 
mitunter auf einer Art freundſchaftlichem Fuß mit ihr, laſſen 
fie in ihrem Haufe wohnen, pflegen und füttern fie. nnoch 
bleibt ſie (und ihre giftigen weern) Cne der ärgſten Pla⸗ 
gen Indiens, wo durchſchnittlich noch jährlich 20 000 Menſcher 
an Schlangenbiß ſterben. 

Ganz ein anderes Format hat der Kraken, deſſen Arme 
allein jeder an 8 Meter lang werden. Er iſt wirklich ein Un⸗ 
und mit fürchterlicher Kraft 
verſehen. Seine mit Saugnäpfen beſetzten Arme ſtreift kein 
Geſchöpf ab, wenn es ſich einmal zwiſchen ihnen befindet. An 
einem Ropi, der ee ar kein Kopf ift, jondern nur dag 
innere Ende des glatten Leibesſackes, ſtehen große, grelle Raub⸗ 
tieraugen, und ein harthorniger ar chnabel hackt ſcharf 
wie ein Meſſer in die Beute. Der Kraken, der ja in Wahrheit 
nur ein rieſiger Tintenfiſch iſt, ſchwimmt meiſterhaft, vor⸗ und 


rückwärts, taucht und verkriecht ſich mit Vorliebe zwiſchen 
Steinen. a not, ſo produziert er eine Art „Gehen 


ſeinen Fangarmen. Er hat ſo gut wie keinen Feind, er wird 
jogar mit einem ausgewachſenen Hai fertig. Dafür gehen über 
hn unter Seeleuten die grauenvollſten Märchen um, die alle 
beſchworen und feſt geglaubt werden. Kein Tier lebt mit ihm 
in Freundſchaft, nicht einmal er ſelber kennt Liebe zu ſeines⸗ 
gleichen. Denn wenn er ſich fortpflanzen will, ſendet er einen 
mit Samenkapſeln geſpickten Arm aus, der ſich wie ein irrender 
Ritter wochenlang im Meer herumtreibt, bis er endlich ein 
Weibchen findet, in deſſen Inneres er ſich auf rohe und brutale 


Weiſe hineinzwängt. Man kann ganz gut jagen, daß der Kraken 


eines der ſchlimmſten Geſchöpfe überhaupt iſt — und bei ihm 
trifft auch ausnahmsweiſe Geſtalt und Benehmen zuſammen. 
Denn viele Tiere ſehen nur wie Uebeltäter aus — er aber iſt 
ein Uebeltäter, und was für einer! 
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Dr. pr. Goebbels e Te 
zur Beſchießung der „Leipzig“ 


‚Das nationalſozialiſtiſche deutſchland lä äßt ſich verbrecheriſche Provokationen 
nicht mehr gefallen!“ 


S Worms, 20. Juni. 


Zum Abſchluß der Reichstheaterwoche ſprach 
Reichsminiſter Dr. Goebbels am Gonn: 
abend bei einer Großkundgebung der Kreis⸗ 
leitung Worms und kam nach der Erörterung 
wirtſchaftspolitiſcher und kirchlicher Fragen auch 
auf die neueſte bolſchewiſtſche Provokation durch 
die Angriffe auf den Kreuzer „Leipzig“ zu 
ſprechen. 


An das Schickſal der Helden des Nibelungen- 
liedes anknüpfend, legte Dr Goebbels dar, daß 
es die erſte Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen 
Staatsführung geweſen iſt und immer bleiben 
wird, fanatiſch über die innere Einheit zu 
wachen. 


„Wir werden verhindern, daß dieſe Zwie⸗ 

cracht jemals wieder unſer Volk um den 

Preis ſeiner Arbeit und ſeiner Leiſtungen 
bringt. 


Zum erſtenmal in der Geſchichte können wir 
von einem einigen deutſchen Volk ſprechen; das 
ijt auch die Urſache all der großen innen- und 
außenpolitiſchen Erfolge. Wenn der Führer mit 
ſeiner Bewegung nichts anderes als das voll⸗ 
bracht hätte, ſo wäre damit allein ſchon ſein 
Werk für alle Zeiten unſterblich. 

Wie klein erſcheinen dagegen die timmer- 
lichen Einwände, die böswillige Gegner gegen 
unſeren Staat und unſere Bewegung erheben 
zu können glauben! Was bedeuten dieſe Ein⸗ 
wände hergelaufener Schwätzer, die keine Ah⸗ 
nung von den Schwierigkeiten und Sorgen 


Rußlanddeutſche Tragödie 


DA In den letzten Wochen ift wiederholt 
in der Preſſe aus der „Autonomen Sozialiſti⸗ 
ſchen Sowjetrepublik der Wolgadeutſchen“ 
berichtet worden. Umfangreiche Verhaftungen 
und Verurteilungen im Zuſammenhang mit 


dem Verfolgungswahnſinn Stalins richteten: 


ſich gegen die führenden deutſchen Kommuni⸗ 
ſten und ihre Helfershelfer. Sie ſtellen aber⸗ 
mals unter Beweis, daß die neue ſowjetruſſi⸗ 
[oe Verfaſſung, die den Nationalitäten in 
der Sowjetunion angeblich jede Entfaltungs⸗ 
möglichkeit gibt, ma ift, als ein demofra- 
tiſches Theater. Die Meldungen won Hungers⸗ 
nöten und furchtbaren Krankheiten, an die 
wir uns ſeit 1921 nachgerade gewöhnt haben, 


die lakoniſchen Mitteilungen, daß die Guts“ 


wirtſchaften zu Kollektiven und Kolchoſen 
aufgeteilt und die „rebelliſchen“ Bauern nach 
Sibirien deportiert wurden, ſprechen dafür, 
daß der Leidensweg, der für das Rußland⸗ 
beutjchtum im Jahre 1914 begann, in die 
Endloſigkeit zu führen ſcheint. 


Die Rolle, die das Deutſchtum in der Ge- 
ſchichte Rußlands ſtets geſpielt hat, iſt ſtolz 
und darf keineswegs ter lale werden. Weit 
zurück in das Mittelalter laſſen ſich die erſten 
deutſchen Anſiedlungen in Rußland verfol⸗ 
gen. Bereits 1576 ſind die Deutſchen in 
Moskau — meiſt Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibende — eine ſo ſtarke Gemeinde, daß 
ſie eine eigene Kirche bauen können (St. 
Michaeliskirche), die ſpäter noch durch die 
Petri⸗Pauls⸗Gemeinde erweitert und zum 
Mittelpunkt der reichsdeutſchen Kolonie 
wurde. In den baltiſchen Provinzen, die bis 
8 zu Rußland gehörten, konnte ſich 
deutſches Leben zu voller Blüte entwickeln. 
Dorpat beſaß eine deutſche Univerſität; ein 
e e Schulweſen gab die Gewähr für 
die Reinerhaltung der Sprache und der deut⸗ 
ſchen Kultur. Unter Peter dem Großen ſtand 
das deutſche Element in beſonders großem 
Anſehen und auch unter ſeinen Nachfolgern 
wurden einflußreiche Stellen in der Ver⸗ 
re im Heer und am Hof mit Deutſchen 
beſetzt 


Erſt unter Katharina II. begann aber die 
bam ge Beſiedlung unbewohnter ruſſi⸗ 
ſcher Gebiete mit deutſchen Bauern. Von 1763 


an forderten Anſiedlungsdekrete zur Aus⸗ 


wanderung nach Rußland auf; die erſten 
deutſchen Dörfer an der Wolga und in den 
Steppen . am Schwarzen Meer 
entſtanden. Im Anſchluß an den Wiener 
Kongreß lud Alexander J. erneut deutſche 
Bauern zur Niederlaſſung in ſein Reich ein. 
Eine zweite Auswandererwelle erfaßte beſon⸗ 
ders in Süddeutſchland zahlreiche Familien, 
bei denen ſich, unter pietiſtiſchem Einfluß, 
ein unklarer religiöſer Nimbus mit der Aus⸗ 
wanderung verband. So entſtanden die Ko⸗ 
lonien im Kaukaſus, der Ukraine und Beſſ⸗ 
arabien. 


Die ſtürmiſche Aufwärtsentwicklung, die 


nach den Anfangsjahren in den rußlanddeut⸗ 


ſchen Kolonien ſich durchſetzte, kennzeichnen 
die Tatſache, daß die Zahl der Wolgakolonien 


loniſten zugunſten ruſſiſcher 
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haben, die uns belaſten, und die nur in feiger 
Anonymität an uns ihr kritiſches Mütchen zu 
kühlen wagen! - 


Es iſt uns gelungen, auf dem Mege zur 
inneren und äußeren Befreiung im erſten Vier⸗ 
jahresplan Zug um Zug die geſteckten Ziele 


zu erreichen und vor allem auch das große 


Problem des Sozialismus Stück für Stück in 
Angriff zu nehmen. Wir waren uns dabei von 
vornherein darüber klar, daß eine mechaniſche 
Erhöhung der Löhne und damit der Preiſe 
völlig ungeeignet war, die breiten Maſſen un⸗ 
eres Volkes an den Gütern gerecht und wirk⸗ 
ſam zu beteiligen. Wir ſteigerten ſtatt deſſen 
die Produktion und beteiligten daran das Volk 
in ſeiner Geſamtheit. Darüber hinaus ſind die 
ſchwerſten Schäden unſeres ſozialen Lebens die 
im Augenblick noch nicht auf die organiſche 
Weiſe beſeitigt werden konnten, durch große 
ſoziale Hilfswerke, vor allem durch die NG- 
Volkswohlfahrt. durch das Winterhilfswerk, 
durch die große Organiſation Kraft durch 
Freude und andere ſoziale Inſtitutionen des 
nationalſozialiſtiſchen Reiches im Rahmen des 
überhaupt nur Möglichen weſentlich gemildert 
worden.“ 

Zum zweiten Vierjahresplan erklärte der 
Miniſter: 

„Wir wollen mit dem Vierjahresplan un⸗ 

ſere nationale Souveränität zurückgewin⸗ 

nen, weil wir ſie vorerſt anders nicht zu⸗ 

rückgewinnen können.“ 


Um dieſes hohen Zieles wegen bedürfe es der 


ſich von der Anſiedlung bis zum Jahre 1914 
von 104 auf 195 erhöhte, während im glei- 
chen Zeitraum die Zahl der Deutſchen von 
27000 auf 600 000 anwuchs. Eine bn 
Entwicklung zeigen die deutſchen Siedlunge 
am Schwarzen Meer, deren Dörfer von 0 
auf über 1000 ſtiegen, und deren Bevölkerung 
en 55 000 auf 540 000 Seelen anwuchs. Der 
ndbefiß der Wolgadeutſchen erweiterte ſich 
Ke ihren eifernen Fleiß von rund 500 000 
Debkatinen bei der Einwanderung auf 
2 500 000 im Jahre 1914. Bei dem Schwarz⸗ 
meerdeutſchen ſtand ein Anfangsgebiet von 
rund 700 000 Deßjatinen 4 200 000 im Jahre 
1914 gegenüber. 
Der natürliche Bevölkerungsüberſchuß und 


der Landmangel führten alljährlich zur Ab- 


wanderung der nachgeborenen Söhne. So 
entſtehen in ſpäteren Jahren von den bereits 
beſiedelten deutſchen Gebieten aus neue Dör⸗ 
fer in Sibirien, die vor „ an- 


nähernd 100 000 Deutſche aufwieſen. In 
8 zählte man vor 20 ahren über 
200 000 Deutſche. Objektive Schätzungen be⸗ 


zifferten das Rußlanddeutſchtum in 255 Vor⸗ 


5 in den einzelnen Siedlungsgebieten 
auf über 2 Millionen Deutſche, von denen 
durch den Krieg und die bolſchewiſtiſche Herr⸗ 
ſchaft rund 500 000 zugrunde gegangen ſind. 

Während bis zu Beginn des Krieges die 
deutſchen Bauern ihrer Arbeit nachgehen 
konnten, ſetzte bereits in den erſten Tagen 
des Auguſt 1914 eine wilde Deutſchenjagd 
ein. Die „Liquidationsgeſetze“ des Jahres 
1915 ſahen die Enteignung der deutſchen Ko⸗ 
Soldaten vor. 


Ein neues Blatt der polniſchen 
evangeliſchen Preſſe 


Der bisher halbmonatlich erſcheinende „Prze 
glad Ewangelicki“, der für die evangeliſchen 
Polen der großpelniſchen Diözeſen als Ge⸗ 
meindeblatt beſtimmt war, ſoll vom 1. Juli ab 
mit verſtärkter Seitenzahl als Wochenblatt er⸗ 
ſcheinen und dem „polniſchen Evangelizismus 
im Jn- und Ausland“ als Organ dienen. 
Warſchau, Bromberg und Lodz ſind als künf⸗ 
tige Erſcheinungsorte des Blattes genannt, 
deſſen Notwendigleit einer beſtimmten Kirchen⸗ 
politik gegeben erſcheint. Es gibt zwar mit 


dem Bromberger „Przeglad Ewangelicki“ ſechs 
Gemeinde⸗ und Sonntagsblätter in polniſcher 


Sprache, die für die evangeliſchen Polen ge⸗ 
nügen ſollten, wenn man bedenkt, daß der vier⸗ 
mal ſo großen Zahl der deutſchen Evangeliſchen 
nur zwei Sonntagsblätter zur Verfügung ſtehen. 
Aber die Vertreter des genannten polniſchen 
„Evangelizismus“ finden, daß die allgemeinen 
evangeliſchen Aufgaben in den vorhandenen 


Blättern nicht genügend beachtet und erfüllt 


würden und daß beſonders bei den Warſchauer 
Blättern die perſönlichen Intereſſen der Her⸗ 
ausgeber zu ſehr maßgebend wären. 

Da der in Ausſicht genommene Schriftleiter 
der polniſche Pfarrer Waldemar Preiß in 
Bromberg, ſeine Vorwürfe in dieſer Hinſicht 


geballten Kraft und der Einigkeit der ganzen 
Nation, und das ſei auch der eigentliche Grund 
für die Auseinanderſetzungen in kirchenpoliti⸗ 
ſchen Fragen. „Es kann in einem Staat nicht 
zweierlei Geſetze geben; das Geſetz hat auch 
für die Kirche Geltung.“ 

Zur Frage der Außenpolitik übergehend, ver⸗ 
wies der Miniſter auf die wahrhaft welthiſto⸗ 
riſche Aufgabe, die der Führer mit der Nieder⸗ 
ringung des Bolſchewismus in Deutſchland ge⸗ 
löſt habe. 

In Moskau ſitze der Meltjeind, der die 

Ehre, die Sicherheit und den Beitand aller 

Kulturſtaaten auf die infamſte und gewiſſen⸗ 

loſeſte Weiſe bedrohe. 


Nichts beweiſe die Richtigkeit und Notwendig⸗ 
keit des Kampfes gegen den Bolſchewismus 
beſſer als die dauernden Verſuche, den anti⸗ 
bolſchewiſtiſchen Ordnungsblock, der Deutſch⸗ 
land, Italien und Japan umfaſſe, zu ſprengen. 

„Mit großer Beſorgnis nehmen wir wahr, 
wie der Konflikt in Spanien immer und immer 
wieder neuen Zündſtoff hervorbringt. 


Daß das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
ſich verbrecheriſche Provokationen, wie ſie 
mit dem Bombenattentat auf die „Deutſch⸗ 
land“ feſtzuſtellen waren, nicht gefallen läßt, 
hat die Welt bereits erfahren. Wenn jetzt 
ſchon wieder der Kreuzer „Leipzig“ bedroht 
worden iſt und wir nun an den Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß appellieren, ſo tun wir 
das in der ſicheren Erwartung, daß alle be⸗ 
troffenen Nationen ſich hinter Deutſchland 
ſtellen werden, wenn es ſich in entſprechen⸗ 
der Weiſe gegen derart ungeheuerliche Pro⸗ 

vokationen auflehnt.“ 


Abſchließend wies Dr. Goebbels gerade auch 
im Hinblick auf die Unruhe der Welt noch ein⸗ 
mal auf die zwingende Notwendigkeit hin, daß 
ſich das Volk in Einigkeit hinter den Führer 
ſtelle und ſich in keiner Situation durch Zwie⸗ 
tracht und Hader um die Früchte ſeiner bis⸗ 
herigen Erfolge bringen laſſe. 


Ein „Komitee zur Bekämpfung der deutſchen 
Uebermacht“ wurde eingeſetzt, das den Deut⸗ 
ſchenhaß planmäßig organifierte, 

Mit der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft ge⸗ 
wannen die Deutichenverfolgungen neuen 
Auftrieb. Die tiefe Religioſität der Deutſchen, 
die ſich von der kommuniſtiſchen Lehre nicht 
verdrängen ließ und ihr durch fleißige Ar⸗ 
beit ſeit Generationen erworbener Beſitz 
ſchien den neuen Machthabern ihre völlige 
. erfordern. Durch die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Maßnahmen ſind tauſende ruß⸗ 
landdeutſcher Familien von Haus und Hof 
vertrieben, während ihr Boden, ihr Vieh und 
ſonſtiges Eigentum ruſſiſchen Koloniſten zu⸗ 
gewieſen wurde, die ſehr bald zur Entnatio⸗ 
naliſierung der deutſchen Gemeinden bei- 
trugen. 

1917 und 1918 wurde der Verſuch gemacht, 
den nationalen Zuſammenſchluß aller Wolga⸗ 
deutſchen zu erreichen. Ein Kongreß forderte 
in ſeinen Beſchlüſſen kulturelle Autonomie 
freien Gebrauch der Mutterſprache, deutſche 
Schulen und Kirchen. Die Bolſchewiſten 
beauftragten jedoch zunächſt einige deutf 
Rätekommiſſare „zum Kampf mit dem Groß⸗ 
bauern und Konterrevolutionären der deut⸗ 
ſchen Kolonien“ und ließen damit wieder 
Deutſche gegen ihre eigenen Volksgenoſſen 
wüten! Erſt im Jahre 1924 wurde die „Auto⸗ 
nome Sozialiſtiſche Sowjetrepublik der Wol⸗ 
gadeutſchen“ ausgerufen und von Moskau 
genehmigt. Ihre politiſche Bedeutung iſt nur 
gering, da nach der Be alle weſent⸗ 
ichen Entſcheidungen in Moskau und nicht 
in den Gliedſtaaten gefällt werden können. 


recht ſcharf und perſönlich formuliert hat, hat 
der Schriftleiter des „Zwiaſtun Ewangeliczny“, 
Pfarrer Zygmunt Michele s, fih genötigt gez 
ſehen, einen Prozeß wegen Beleidigung ſeiner 
Ehre gegen Pfarrer Preiß anzuſtrengen. In 
der Rechtfertigung dieſes Schritts erklärt 
Pfarrer Michelis, daß ihn weniger perſönliche 
Gründe dazu veranlaßt hätten als vielmehr 
Der Wunſch, endlich mit den einer 

Kirche un würdigen Kampfmetho⸗ 
den ein Ende zu machen. Pfarrer Preiß 
hat ſeinem Amtsbruder und Fachkollegen nicht 
nur Karriereſucht vorgeworfen, ſondern auch 
ungenügende Vaterlandsliebe, ſubjektive Bericht⸗ 
erſtattung, Begünſtigung der Deutſchen und an⸗ 
deres mehr. Pfarrer Michelis hat mit ſeiner 
bekannten geiſtreichen Ironie dieſe Vorwürfe 
des jungen Schriftleiters zurückgewieſen, will 
aber im übrigen das Gerichtsurteil abwarten. 


Die Preſſefehde innerhalb der polniſchen 
evangeliſchen Preſſe, in der ſchon ſeit langem 
allerlei Gegenſätze offen und verſteckt ausge⸗ 
ſpielt werden, würde dadurch an Gewicht ge⸗ 
winnen, wenn nicht allein der junge Pfarrer 
Preiß dahinter ſteht, ſondern der ganze Kreis 
von Kirchenmännern, die er als Mitarbeiter 
an dem neuen Organ des „polniſchen Evangeli⸗ 
sismus“ nennt und die ſämtlich Pfarrer 

Michelis als ſeine früheren Freunde bezeichnet. 
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Die nördlichſte deulſche 
Auslandsſchule 


DA J. Die deutſche Schule in Helſingfors wurde 
1882, nach der Schließung der letzten Deutſchen 
Schule in Wiborg ins Leben gerufen. Aus be⸗ 
ſcheidenen Anfängen, mit wenigen Lehrkräften 
und in gemieteten Räumen wuchs die Anſtalt 
langſam über eine Vorſchule zu einer Mittelſchule 
und ſchließlich zur Vollanſtalt heran. Der Krieg 
zerſtörte das Aufbauwerk, bis Graf von der Goltz 
ihre Eröffnung wieder durchsetzen konnte. Unter 
dem Eindruck der völkiſchen Ereigniſſe war der 
Zuſtrom beſonders ſeitens finniſcher Schüler ſtark, 
ſo daß ſeit 1929 die Schule wieder als Vollanſtalt 
gelten konnte. 

Die deutſche Schule in Helſingfors wird heute 
von 310 Schülern, davon die Hälfte Knaben, be⸗ 
ſucht. Zwei Kindergärten mit 54 Kindern sine 
im gleichen Haus untergebracht. Der Staats- 
angehörigkeit nach ſind 44 Prozent der Schüler 
finniſch, 33 Prozent deutſch. Der Reſt verteilt ſich 
auf ein Dutzend anderer Nationen. Die Unter- 
richtsſprache iſt deutſch in allen Fächern. 

Bei der Einweihung des Schulneubaus 1935 
übernahm Reichspräſident von Hindenburg die 
Patenſchaft. Das „Hindenburghaus“ iſt ſeitdem 
die nördlichſte deutſche Auslandsſchule, die auf 
vorgeſchobenem Poſten ihre Aufgabe als Mittleriy 
zweier Kulturen erfüllt. 


Volksbiologiſche Jorlſchrilte 
im un zarländiſchen deutſchlum 


AJ. Einem umfangreichen und mit reih- 
lichen ſtatiſtiſchen Unterlagen verſehenen Aufſatz 
in der von Prof. Huß⸗Debrezin (Ungarn) per- 
ausgegebenen Zeitſchrift „Neue Heimatblätter“: 
„Zur gegenwärtigen Bevölkerungsentwicklung des 
ungarländiſchen Deutſchtums“ von Chr. Wirt⸗ 
hoven iſt zu entnehmen, daß das Deutſchtum in 
Ungarn, beſonders in den Nachkxiegsjahren, faſt 
nirgends zurückgegangen iſt, im Gegenteil, im 
allgemeinen ſeinen Bevölkerungsſtand vermehrt 
hat, ſo daß volksbiologiſch das geſamte ungar⸗ 
ländiſche Deutſchtum abſolut geſichert iſt. In 
einer Reihe deutſcher Gemeinden hat die Boden⸗ 
frage eine groke Bedeutung gewonnen, ba bie 
nachgeborenen Bauernſöhne nicht zur Stadt ab- 
wandern wollen, ſondern unbedingt verſuchen, 
ihren bäuerlichen Hof aufzubauen. 


Geburtenrückgang in Südtirol? 


DAJ. Die amtlichen italieniſchen Statiſtiken 
haben feſtgeſtellt, daß hinſichtlich „ver Eheſchlie⸗ 
ßungen die Provinz Bozen mit 5,2 Heiraten auf 
ie 1000 Einwohner an letzter Stelle aller Pro- 
vingen pe Bwar ift die gan der Eheſchließungen 
von 1388 im Jahre 1933 auf 1706 im Jahre 1936 
en fie ſteht aber in keinem Verhältnis 
zu dem Bevölkerungszu wachs, der durch die 4 
wanderung in den letzten Jahren erfolgt iſt. 
denklich iſt auch der Geburtenſtand, deſſen Ab⸗ 
ſinken nur ſcheinbar durch die ebenfalls ſinkende 
Sterblichkeitskurve verdeckt wird. 

Beſonderes 7 0 155 verdienen die Wande. 
rungen. War Bozen 1921 noch eine Stadt mit 
30 000 deutſchen Einwohnern, ſo hat es heute als 
Sitz eines Armeekorps, das rund 8000 Soldaten 
umfaßt und als Mittelpunkt der Induſtrialiſierung 


einen Zuwachs von 15.000 zugewanderten Ita ⸗ 
Senai Ahnlich it die Lage in 


lienern aufzuweiſen. 
Brixen, Bruneck, Sterzing uſw. 

Der alleinige Grund für die geburtenmäßige 
Rückwärtsbewegung Südtirols iſt in der wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage der Provinz zu ſehen, da 
unter den Deutſchen die Arbeitsloſigkeit groß iſt 
und aus dieſem Grunde keine Ehen eingegangen 
werden können. 

In dem Tatbeſtand, daß die Bevölkerung ge⸗ 
burtenmäßig zurückgeht, während gleichzeitig die 
Sterblichkeit abſinkt, liegt für die deutſche Volks⸗ 
gruppe in Südtirol zu mindeſt die große Gefahr 
der Überalterung begründet. 


Frankreichs 
Auslandspropaganda 


er die franzöſiſche 
wurden ſehr aufſchlußreiche Zahlen veröffentlicht. 

anach wendet das franzöſiſche Außenamt jährlich 
weit über 100 Millionen Franken auf, um die 
öffentliche Meinung im weſtlichen Sinne zu un⸗ 
terrichten. Über die ir des Betrages 58 Mil- 
ionen aa entfallen auf Schule und Miſſions⸗ 
weſen, während für die von Frankreich abhängige 
Preſſe 50 Millionen Franken aufgewendet wer⸗ 


den! Die Arbeit der franzöſiſchen Auslands- 


inſtitute, die in allen 5 Hauptſtädten unter- 
halten werden, wendet ſich vor allem an die ſtu⸗ 
dentiſche Jugend. In London und in Prag (!) be- 
ſuchten im letzten Jahr 1500 Studenten die fran- 
zöſiſchen Inſtitute. Daneben leiſten die franzö⸗ 
ſiſchen Schulen, die in Prag zuletzt 500, in Riga 
500, Warſchau 300, New Port 500, Montevideo 
950 Schüler beſuchten, einen beachtlichen Anteil 
bei der Beeinfluſſung Jugendlicher durch die 
franzöſiſche ultur- und Geiſteswelt, — Aber auch 
in der politiſchen und wiſſenſchaftlichen Welt 
nimmt die franzöſiſche Propaganda immer be- 
deutendere Ausmaße an. In den an Deutſchland 
angrenzenden Staaten, dann beſonders im Süd⸗ 
oſten, ſieht He heute in dem Kampf gegen den 
deutſchen Einfluß ihre Hauptaufgabe. Allerdings 
ſpielt neben der geiſtig⸗kulturel! en Propaganda 
die franzöſiſche Anleihepolitik eine nicht zu ver⸗ 
keunende Rolle, da fie in der Lage ift, der frai 
zöſiſchen Kultur werbung einen eee 
Hintergrund zu geben! 


Es iſt nicht alles Gold 


Obwohl ſchon ſeit einigen Tagen durchgeſickert 
war, daß das Millionenvermögen, das ſich Jean 
Harlow in ihrer glanzvollen Laufbahn ver⸗ 
diente, durch Fehlſpekulationen und großen Auf⸗ 
wand ſehr zuſammengeſchrumpft war, ergab die 
Teſtamentseröffnung doch eine rieſige Ueber⸗ 
raſchung. Jean Harlow, die zu den beſtbezahl⸗ 
ten Künſtlerinnen des amerikaniſchen Films 
gehörte, hat knapp 10 000 Dollar hinterlaſſen, 
die reſtlos ihrer Mutter, Mrs. Jean Bello, zu⸗ 
fallen, die als Alleinerbin eingeſetzt wurde. 
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Stadt Poſen 
Dienstag, den 22. Juni 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen- 
untergang 20.19; Mondaufgang 19.09, Mond: 
untergang 2.13. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. Juni — 0,14 
Meter. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 23. Juni: 
Teils wolkig, teils heiter und vorherrſchend 
trocken bei Fortdauer der mäßigen ſüdweſtlichen 
Winde; zunächſt nur leichter Temperaturanſtieg. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28 
Jelanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonſe⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienste? Don- 
nerstag und Sonntag jowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


inos: 


Apollo: „Das unheimliche Haus“ 
Gwiazda: „Schlußakkord“ (Deutſch) 
Metropolis: „Broadway Bin (Engl.) 
Sfinks: „Die oder keine“ 

Slonce: „Verliebte Frauen“ (Engl.) 


— — 


W ank.-Jeier in Poſen abgeſagt 

Die traditionelle Wianki-Feier, die am 
Mittwoch dieſer Woche ſtattfinden ſollte, iſt ab⸗ 
geſagt worden, weil das Militär, deſſen Mit⸗ 
hilfe bei dieſer Veranſtaltung gebraucht wird, 
aus Anlaß des Chriſt⸗Königs⸗Kongreſſes und 
des Beſuchs des rumäniſchen Königs ganz in 
Anſpruch genommen iſt. 


Zum Chriſt⸗fKtönigs Kongreß 
Vom Verband deutſcher Katho⸗ 
liken wird uns mitgeteilt: 

Anläßlich des internationalen Chriſt⸗Königs⸗ 
Kongreſſes ſind folgende Veranſtaltungen in 
deutſcher Sprache vorgeſehen: Sonnabend, 
26. Juni, 9.30 Uhr Vortrag von Prof. Dr. 
Konrad Algermiſſen⸗ Hildesheim: „Stand der 
Gottloſenbewegung in Europa“. Sonntag, 
27. Juni, 9.30 Uhr Vortrag von Prof. Brauer⸗ 
Köln: „Die ſozialen Arſachen der Gottloſen⸗ 
bewegung“. Dienstag, 29. Juni, 4 Uhr bei 
der internationalen Kundgebung vor dem Herz⸗ 
Jeſu⸗Denkmal Anſprache von Domherrn Mack⸗ 
Luxemburg: „Chriſti Königsruf an unſere 
Zeit“. Ferner wird während der Diskuſſion 


deutſcher Bericht gegeben. Alle Vorträge fin⸗ 
den in der Aniverſitäts⸗Aula ſtatt. 
An beſonderen deutſchen Gottes- 
dienſten finden ſtatt in der Franziskaner⸗ 
kirche: Sonnabend, 26. Juni, 7.30 Uhr Hl. Meſſe 
mit Predigt, abends 6.30 Uhr Abendpredigt mit 
hl. Segen. Sonntag, 27. Juni, 7.30 Uhr Ponti- 
fikalmeſſe mit Predigt von Kardinal Innitzer⸗ 
Wien, abends 6.30 Uhr Abendpredigt mit hl. 
Segen. 


Ruderklub Neptun 


Am Mittwoch, dem 23. Juni, veranſtalten 
alle Rudervereine auf ihren Bootsplätzen 
Sonnenwendfeiern. Die Mitglieder des „Nep⸗ 
tun“ wollen ſich um 20 Uhr im Bootshausgarten 
einfinden. Es iſt eine Auffahrt der Boote ge⸗ 
plant. Nach Dunkelwerden wird ein Sonnen⸗ 
wendfeuer abgebrannt. Gäſte willkommen. 


Lehrausflug 
des Verbandes der Gülerbeamten 


Am Sonntag, dem 4. Juli, veranſtaltet der 
Verband der Güterbeamten einen Lehraus⸗ 
flug zur Beſichtigung des Kartoffelvergleichs⸗ 
anbaus ſämtlicher von der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer anerkannter Kartoffelſorten auf dem Unie 
verſitätsgut in Golecin. Im Anſchluß hieran 
findet auch noch die Beſichtigung der Univer- 
ſitätsgärten in Solacz ſratt, wo Futterpflanzen 
und Getreidearten in den Verſuchsparzellen 
beſichtigt werden ſollen. 

Treffpunkt pünktlich um %12 Uhr an der 
Straßenbahnhalteſtelle Apotheke Solacz. Dort 
ſtehen Wagen des Rittergutes Strzeſzyn zur 
Verfügung. Zu benutzen ſind von Poſen aus 
die Straßenbahnlinien 9 und 11. 

Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 1. Juli zu 
richten an den Verband der Güterbeamten, 
Poznan, Piekary 16/17. Vollzähliger Beſuch ift 
dringend erwünſcht. 


Steuer von Untermietern ? 


Nach Meldungen der polniſchen Preſſe ſoll die 
Einführung einer beſonderen Steuer von 
Untermietern geplant ſein. Dieſe Steuer 
würde, wie es heißt. auf Grund einer Erklä⸗ 


Aus Stadt 


| 
nach jedem Vortrag auch ein zm 


Hundert Jahre Engl. 


dt. Am Sonntag, dem 20. Juni, konnte unſere 
evangeliſche Kirche in Wongrowitz das 100jährige 
Jubiläum feiern. Die evangeliſche Gemeinde 
blickte bereits im Jahre 1933 auf ein 100jähriges 
Beſtehen zurück. Um 2 Uhr begann in der feftlich 
geſchmückten Kirche der Feſtgottesdienſt. Die 
Lithurgie hielt der Ortsgeiſſliche Superintendent 
Wehrhan. Er wies u. a. darauf hin, daß die 
Orgel, die für dieſen hohen Feſttag einer Reno 
vierung unterzogen worden war, auch zum erſten 
Male an dieſem Ehrentage der Kirche ertönen 
ſollte. Als erſtes wurde von der Orgel das 
Lied: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, 
geſpielt. Das Eingangslied hatte der Poſaunen⸗ 
chor erklingen laſſen. Die Feſtrede hielt der von 
der Gemeinde hochverehrte und beliebte Ron- 
ſiſtorialrat D. Hildt, der jahrelang unſerer Ge— 
meinde ein treuer und vorbildlicher Seelſorger 
war. Die tiefe Andacht der Gläubigen bewies, 
mit welcher Hingabe und Ergriffenheit die Feſt— 
gemeinde der Predigt folgte. Nach der kirchlichen 
Feier, die bis gegen 4 Uhr nachmittags dauerte, 
verſammelten ſich alle Feſtteilnehmer bei Kaffee 
und Kuchen im Kirchgarten, wobei jeder mit den 
Geiſtlichen ein paar Worte wechſeln konnte. Die 
Schulkinder trugen zur Unterhaltung der Er— 
ſchienenen bei, indem ſie alte Volkstänze zur 
Aufführung brachten. Desgleichen wurde ein ſehr 
gut vorgetragenes Theaterſtück aufgeführt. In 
Eintracht und Geſelligkeit wurde der weihe— 
volle Tag begangen. Zahlreiche Geſpanne fuhren 
dann am Kirchgarten auf, um die Landwirte und 
Beſitzer, die zu dieſem Kirchenfeſte erſchienen 
waren, wieder in ihre Heimatorte zurückzubringen 
und die Gäſte aus der Stadt verließen ebenfalls 
in ſtolzer Genugtuung die Feſtſtätte. 

dt. Unglücklicher Ausgang eines Schulausflugs. 
Als die Kinder der polniſchen lÜbungsſchule von 
einem Schulausfluge zurückkehrten, ereignete ſich 
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Kirche in Wongrowitz 


ein Unfall. Der Kutſcher des Leiter wagens brachte 
| kurz vor der Brücke auf der Rogaſener Chauſſee 
das Geſpann zum Stehen. Hierbei zerbrach das 
auf dem Boden liegende Brett des Wagens in 
Stücke, ſo daß der Knabe Garſtka durch das ent⸗ 
ſtandene Loch hindurchfiel und mit einem kom⸗ 
plizierten Beinbruch unter dem Wagen liegen 
blieb. Der Kreisarzt ordnete nach Anlegung eines 
; Überführung des 
Kindes ins Kreiskrankenhaus an, wo eine Ope⸗ 
ration vorgenommen wurde. Ein zweiter Knabe, 
namens Szeliga, wäre ebenfalls durch das ent- 
ſtandene Loch hindurchgefallen, wenn er nicht 
noch im letzten Augenblick hätte zurückgeriſſen 
werden können. Es erſcheint die Warnung am 
Platze, daß die Wagen, die bei dergleichen An⸗ 
läſſen zur Verfügung geſtellt werden, erſt auf ihre 
Leiſtungsfähigkeit geprüft werden müßten. 


dt. Zur letzten Ruhe. Einen Tag vor der 
Jubiläumsfeier unferer evangeliſchen Kirche war 
das Gotteshaus auch bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Vor dem Altar ſtand der Sarg des ver- 
ſtorbenen Kirchenälteſten Herrn Wilhelm Tonn. 
Unzählige Kränze und Blumenſpenden bedeckten 
den Sarg. Der Ortsgeiſtliche Superintendent 
Wehrhan hielt die Gedächtnisrede. Er ſchilderte 
die Opferbereitſchaft des Verſtorbenen, wenn es 
galt, der Kirche und dem Volk zu dienen. Die 
Schulkinder ſangen vom Chor ein Lied als letzten 
Gruß. Der Poſaunenchor ſpielte das ergreifende 
Kirchenlied: „Wer weiß, wie nahe mir mein 
Ende.“ Nach beendigter Trauerfeier, die in der 
Kirche abgeſchloſſen wurde, bewegte ſich ein end— 
loſer Zug von Teilnehmern durch die Stadt zum 
Friedhöfe, der fih als zu klein erwies. Bürger 
aller Stände, auch beider Nationalitäten, konnte 
man im Trauergefolge bemerken. Möge dem 
Verſtorbenen die Erde leicht ſein. 
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rung des Hauptmieters feſtgeſetzt werden. Als 
Einführungsdatum wird der 1. Januar genannt. 
Es iſt errechnet worden, daß in Warſchau allein 
das Heer der Untermieter 130 000 Perſonen 
zählen ſoll. Dieſe könnten dem Staatsſchatz 
eine Jahreseinnahme von 2000 000 31. Brin- 
gen. Als eins der Argumente für die Einfüh⸗ 
rung der Steuer wird angeblich angeführt, daß 
Untermieter in vielen Fällen keine größeren 
Wohnungen mieten, um ihre Vermögenslage zu 
verheimlichen und Steuern aus dem Wege zu 
gehen. 
er 

Die Poſener Burgitarojtei erinnert die Haus- 
beſitzer und ihre Verwalter an die Pflicht der 
täglichen Straßenſäuberung, wobei auch beſon⸗ 
ders auf das nötige Beſprengen der einzelnen 
Straßenteile vor dem Kehren hingewieſen wird. 


Beim Abtransport von Gegenſtänden, die 
vom Volksſeſt herrührten, das auf dem Meſſe⸗ 
gelände von der Kolonial- und Meeresliga ver- 


anſtaltet wurde, fiel der 26jährige Schloſſer 
Stanijlaw Szezepauſti von einem Kraftwagen 
der Feuerwehr und erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen, die ſeine Ueberführung ins Krankenhaus 
nötig machten. 

Regenſchirm mildert Aufprall. Durch einen 
Regenſchirm vor einem größeren Anfall be⸗ 
wahrt wurde die in der Zörawia 9 wohnhafte 
Halina Napierala, als fie durch die St. Martin- 
ſtraße ging und ihr plötzlich ein Mauerſtück auf 
den Kopf fiel. Der Regenſchirm, den ſie aufge⸗ 
ſpannt hatte, milderte den Aufprall des 
Mauerſtücks, ſo daß die Getroffene mit leich⸗ 
teren Verletzungen davonkam. 

Huſbeſchlagskurſus. Laut Bekanntgabe der 
Großpoln. Landwirtſchaftskammer findet der 
nächſte Hufbeſchlagskurſus am 1. Juli d. Is. in 
der zivilen Hufbeſchlagsſchule in Krotoſchin ſtatt. 
Anmeldungen nimmt entgegen und nähere In⸗ 
formationen erteilt die Großpoln. Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Poznan, Mickiewicza 33. 


Hus Poien und Pommerellen 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Vom Unwetter. Ein ſchweres Unwetter, 
wie es Wollſtein ſchon lange nicht erlebt hat, 
zog am Montag in den Nachmittagsſtunden 
über unſere Stadt. Ein wolkenbruchartiger 
Regen mit Hagel ſetzte ein, und in kurzer Zeit 
waren die Straßen mit einer dicken Schicht von 
Hagelkörnern bedeckt. Ueberall wurden 
Straßenteile völlig überſchwemmt, und in die 
Kellerräume drang das Waſſer ein. Am 
Kosciuſzko⸗Platz verſagte die Kanaliſation, und 
die angrenzende Bergſtraße war bald ganz 
überflutet. In die tiefer gelegene Tiſchlerei 
Sworowſki verſchafften fih die Waſſermaſſen 
einen Abfluß, und in kurzer Zeit ſtand dieſe 
50 Zentimeter unter Waſſer. Auch der Holz- 
platz der Sägemühle Muſiol glich einem eingi- 
gen See. Zum Teil überſchwemmt war ferner 
die Bahnhofſtraße, da hier ebenfalls die Qana- 
liſation verſagte. Großen Schaden hat auch 
der Sturm angerichtet. In verſchiedenen Gär⸗ 
ten riß er ſtarke Aeſte von den Bäumen und 
warf ganze Zäune um. Es iſt zu befürchten, 
daß das Unwetter an den Feldern nicht ſpur⸗ 
los vorübergegangen iſt. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Billige Kredite für geſchädigte Landwirte. 
Wie von der Staroſtei bekanntgegeben wird, 
hat die Staatl. Landwirtſchaftsbank billige 
Kredite zur Verfügung geſtellt, die Kleinland⸗ 
wirte, welche größere Schäden durch Auswin⸗ 
terung erlitten haben, erhalten können. Die 
Anträge um Kredite, die in Höhe von 2000 Zi. 
erteilt werden, ſind an die Bank Ludowy in 
Pogorzela und Dobrzyca zu richten. 


Szubin (Schubin) 

§ Zu dem Raubüberfall auf Oberinſpektor 
Kant, den Verwalter des Gutes Gromaden, 
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Der 
Raubüberfall wurde in der Nacht zum 16. 
gegen 1 Uhr von drei bis pier Banditen aus: 
geführt, die barfuß auf Rädern an den Tatort 
kamen. Einer von ihnen ſtieg durch das Fen⸗ 


ſter in die Wohnung ein und gab beim Zwei⸗ 
kampf einen Schuß ab, der K. in den Bauch 
traf. Die anderen beiden Schüſſe wurden auf 
den Beamten von außen abgegeben. Eine Per⸗ 
ſon, die verdächtig iſt, an dem Ueberfall betei⸗ 
ligt geweſen zu fein, konnte bereits feſtgenom⸗ 
men werden. Zur Ermittlung der Täter ift 
auch ein Polizeihund aus Bromberg eingeſetzt 
worden. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
§ Die Mitglieder der Welage über die Dürre⸗ 
ſchäden. Die langanhaltende Dürre hatte die 
Welage veranlaßt, ihre Mitglieder aus den 
Kreiſen Bromberg, Wirſitz und Schubin zu 
einer Sitzung zuſammenzurufen. Die Sitzung 
war gut beſucht und wurde von Rittmeiſter a. D. 
Falkenthal geleitet. Ueber die Dürre⸗ und 
Froſtſchäden entwickelte ſich eine rege Ausſprache. 
Von den Verſammelten wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung einſtimmig angenommen: „Die Schä⸗ 
den in der Landwirtſchaft betragen: durch 
Froſt: bei Weizen 70—100 Prozent, bei Klee 
und Luzerne 90—100, bei Roggen bis 50 und 
) bei Moorwieſen 100 Prozent; durch Dürre find 
die Schäden mit 50—80 Prozent angegeben, bei 
den Hackfrüchten ſind die Verluſte noch nicht 
zu überſehen.“ Die Entſchließung wird durch 
die Zentrale der Welage den maßgebenden 
Stellen zugeleitet. Von den Dürre⸗ und Froſt⸗ 
ſchäden find faſt ohne Ausnahme ſämtliche 
Landwirte der drei Kreiſe betroffen worden. 
In manchen Gegenden des Kreiſes Schubin 
find bereits verſchiedene Schläge gemäht wor⸗ 
den. In der betreffenden Sitzung hielt Re⸗ 
dakteur Baehr-Poſen einen Vortrag über das 
Thema „Die Poſener Landwirtſchaft“. 
| 


Miedzychöd (Birnbaum) 


bs, Am „Tage der Kranken“ fand wie in den 
Vorjahren in der hieſigen Pfarrkirche für die 
polniſchen und deutſchen katholiſchen Kranken, 
die während des Jahres wegen ihres Leidens 
keinen Gottesdienſt beſuchen konnten, eine kirch⸗ 
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und Land 


„Eopp“ landet bei Birnbaum 


Der polniſche Ballon „ROPP“, der bekannt⸗ 
lich beim vorjährigen Gordon =- Bennett - Flug 
lange Zeit verſchollen war, bis er unverjehrt 
gefunden wurde, iſt diesmal als erſter nieder⸗ 
gegangen, und zwar in der Nähe des Gutes 
Ławica im Kreiſe Birnbaum. Die Landung 
ging ohne Zwiſchenfall vonſtatten. 

In der Gegend von Liſſa iſt beim Dorfe 
er. der Ballon „Zürich“ geſichtet wor⸗ 
en. 

Der deutſche Ballon „Chemnitz“ iſt in der 
Nähe von Prag gelandet. 


liche Feier mit hl. Kommunion ſtatt. Mit der 
Sanitätswagen des Roten Kreuzes in Autos 
und Kutſchwagen wurden die Kranken zur 
Kirche und wieder nach Hauſe gebracht. Drei⸗ 
ßig bedürftige Kranke erhielten nach der An⸗ 
dacht auf dem Kirchplatz ein ſtärkendes Früh, 
ſtück. 


hs. Ein Brandmeiſterkurſus wurde am Sonn⸗ 
tag mit einer Abſchlußprüfung beendet, die 
Brandmeiſter Refy leitete. Als Lehrer war 
Inſtrukteur Stempa aus Poſen hierher beor⸗ 
dert worden. Von der hieſigen Feuerwehr be⸗ 
ſtanden 8 Prüflinge (5 mit gut, 3 mit genii- 
gend). Ferner nahmen an dem Kurſus geeig⸗ 
nete Feuerwehrleute aus anderen Orten teil. 
Bei der Abſchlußprüfung waren der Staroſt und 
der Bürgrmeiſter zugegen. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Die Reiſe um die Welt. Am vergangenen 
Sonnabend hatten trotz des Regens viele Volks⸗ 
genoſſen aus Stadt und Land den mit Waldes⸗ 
grün und Gartenblumen geſchmückten Saal des 
hieſigen deutſchen Vereinshauſes gefüllt, um mit 
dem Pakoſcher Frauenverein „Die Reiſe um die 
Welt“ zu machen. Die einzelnen Vorführungen, 
beſonders die auftretenden Kinder, ernteten toſen⸗ 
den Beifall. Der Vorſitzende der Vereinshaus- 
geſellſchaft, Gutsbeſitzer Udo Roth⸗Twierdzin, 
dankte den Mitwirkenden und ganz beſonders 
Frl. Kock, Frau Stenzel und Baronin von Rhein⸗ 
baben, denen er Blumenſträuße überreichte. Die 
mitſpielenden Kinder erhielten reichliche Geſchenke 
aus dem Grabbelbeutel. Die Timm'ſche Kapelle 
ſpielte alte und neue Weiſen, ſo daß die Gäſte in 
beſter Stimmung mehrere Stunden beim Tanz 
vereinigt blieben. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 


ü. Folgenſchwere Autokataſtroyhe. Am Sonn- 
tag ereignete ſich auf der Chauſſee unweit des 
Gutes Kobelnik eine folgenſchwere Autokata⸗ 
ſtrophe. Dr. Jozef Pawlak aus N be⸗ 
fand ſich um 4 Uhr auf der Rückfahrt von Kruſch⸗ 
witz nach Ino wrocka w. Plötzlich ſtreifte das Auto, 
das auf dem Sommer wege fuhr, einen Chauffee- 
ſtein, raſte gegen einen Baum und ſtürzte in den 
Graben. Dr. Pawlak ſtarb kurz darauf infolge 
eines Schädelbruchs. Einen Schädelbruch erlitt 
auch Frl. Maria Tomczak, während deren Schwe⸗ 
fter und der Bruder des verſtorbenen Arztes mit 
leichteren Verletzungen davonkamen. Der ver⸗ 
unglückte Arzt war auch unter der deutſchen Be⸗ 
völkerung des Kreiſes feines edlen Charakter 
wegen geſchätzt. 


Gniezno (Gneſen) 


ew. Brandchronik. In der letzten Zeit wurde 
die Umgegend von Schwarzenau von großen 
Bränden heimgeſucht. In der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend brannte die große Scheune und 
der angrenzende Sch uppen des Beſitzers Theodor 
Rühe in Nidom vollſtändig nieder. Mitverbrannt 
find faſt ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Ackergeräte. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. — Am Sonnabend rüh brach 
um 7 Uhr bei dem Beſitzer Michal Stomian in 
Gebarzewo (Grünfeld) in der Scheune ein Feuer 
aus. Da die Scheune unter Stroh war, verbreitete 
ſich das Feuer ſo ſchnell, daß in wenigen Minuten 
das ganze Gehöft in Flammen ſtand. Infolge des 
ſtarken Windes griff das Feuer auf die benach⸗ 
barten Gebäude über und in kurzer Zeit ſtanden 
Scheune, Stall und Schuppen des Beſitzers Albert 
Arndt, Scheune, Stall, Schuppen und Remiſe des 
Beſitzers Erich Nörenberg ſowie das Wohnhaus 
des Beſitzers Wierzbicki in hellen Flammen. Das 
lebende Inventar konnte noch mit knapper Not 
gerettet werden, während das tote Inventar voll⸗ 
ſtändig verbrannte. Der Geſamtſchaden beträgt 
etwa 40.000 zł. Der Beſitzer Stomian foll gegen 
Feuer nicht verſichert geweſen ſein. Die Urſache 
des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Chodzie (Kolmar) 

eo, Kochkurſus. Die Welage veranſtaltete im 
Drägerſchen Saale in Strozewo für die Frauen 
und Töchter der Mitglieder der Ortsgruppe 


Neuſchnee auf den Allgäuer 
Bergen 


Kempten, 22. Juni. 
Der ſtarke Temperaturrückgang nach den 
Gewitterſtörungen am Sonntag hat bewirkt. 
daß die Niederſchläge am Montag in den 
Bergen als Schnee erfolgten. Bis zur Wald⸗ 
grenae herunter zeigen ſich die Allgäuer 
erge verſchneit. 
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Kolmar einen dreitägigen Kochkurſus, der von 
Frl. Buſſe geleitet wu * : 
einer Kaffeetafel feinen Abſchluß fand. Die 
zwanzig Kurſusteilnehmerinnen waren von 
dem Gelernten ſehr befriedigt. Der nach den 
neueſten Rezepten hergeſtellte Kuchen fand auch 
Anerkennung bei den Gäſten der Kaffeetafel, jo 
daß er reſtlos aufgebraucht wurde. 


$ Unterſuchung von Zugtieren. Auf Grund 
einer Anordnung des Poſener Wojewoden hat 
der nt die Anterſuchung von Zug- 
tieren, die bei Fuhrgeſchäften, Aufkäufern, Hau⸗ 
ſierern gebraucht werden oder im Beſitz von 
Prſonen ohne ſtändigen Wohnſitz ſind, in ge⸗ 
willen Zeitabſtänden angeordnet. Die Unter: 
ſuchungen finden im Kreiſe wie folgt ſtatt: in 
Kolmar auf dem Viehmarkt am 8. Juli und 
7. Oktober, vorm. 9 Uhr; in Uſch vor dem Zoll⸗ 
amt am 6. Juli und 5. Oktober, um 10 Uhr; 
in Samotſchin auf dem Viehmarkt am 5. Juli 
und 4. Oktober um 10 Uhr; in Budſin auf dem 
Viehmarkt am 7. Juli und 6. Oktober um 
10 Uhr; in Erpel bei Kujawa am 9. Juli und 
8 Oktober um 10 Uhr. 


Oborniki (Obornit) 


rl. Regenfälle. Nach einer langen Trocken⸗ 
periode begann es am Sonnabend zu regnen. 
Auch am Sonntag ſetzten in den Nachmittags⸗ 
ſtunden Regenfälle ein. Am Montag zog über 
unſere Stadt ein heftiges Unwetter, das von 
überaus ſchwerem Hagelſchlag begleitet war, ſo 
daß auf den Feldern viel Schaden entitan- 
den iſt. 


Osiek (Retzthal) 


$ Ins 100. Lebensjahr. Ihren 99. Geburts- 
tag feierte am 21. d. M. die Witwe Erneſtine 
Lüdtke in Friedrichshorſt. Noch im vorigen 
ahr konnte diefe älteſte Volksgenoſſin des 
etzediſtrikts ihren Geburtstag in voller 
Rüſtigteit begehen. Vor etwa einem halben 
Jahre haben die körperlichen Kräfte ſehr nach⸗ 
gelaſſen, ſo daß ſie bei ihrem Eintritt in das 
100. Lebensjahr das Bett hüten muß. Ihre 
Vorfahren wanderten einſt um das . 1800 
hier ein. Ihr Mann, den ſie im 68. Lebens⸗ 
jahre verlor, nahm an dem Feldzug 1870/71 
teil. Sie ſchenkte 10 Kindern das Leben, und 
zwar 5 Mädchen und 5 Knaben. Von dieſen 
Kindern ſind nur noch drei Kinder am Leben. 
gron Lüdtke blickt auf einen Kreis von 33 
nkel, 28 Urenkel und 1 Ururenkel. Mit 
einem Morgen⸗ und Abendgebet aus der Bibel 
A und beſchließt ſie jeden Tag. Möge ihr 
Lebensabend weiterhin geſegnet bleiben. 


Tezew (Dirſchau) 


Schutz für Badende. Um der Lebensgefahr 
beim Baden in der Weichſel zu ſteuern, 
hat die Dirſchauer Stadtverwaltung Vor- 
ſichtsmaßnahmen getroffen. Die flache 
Stelle, ungefähr bei Wittichfe in Dirſchau⸗Zeis⸗ 
gendorf, iſt mit Pfählen abgeſteckt. Wachmann⸗ 
ſchaften werden dort am Ufer die Aufſicht füh⸗ 
ren. Ihnen ſteht ein Waſſerfahrzeug zur Ver⸗ 
fügung. Von dem Bau einer Badeanſtalt muß 
leider die Stadt in dieſem, gielleicht auch noch 
im nächſten Jahre aus finanziellen Gründen Ab⸗ 
ſtand nehmen. 


Toruń (Thorn) 
Privafgymnafien mit ſtaatlichen Rechten 
in Pommerellen 


Vom Anterrichtsminiſterium haben bisher 
zum Beginn des neuen Schuljahres (1. Sep⸗ 
tember) folgende private Lehranſtalten in 
Pommerellen ſtaatliche Berechtigung zuge⸗ 
ſprochen erhalten: ii 


Das Mädchengymnaſium in Strasburg. 
das Städt. Gymnafium in Culmſee, das 
Städt. Mädchengymnaſium in Konitz, in 
Edingen das Knabengymnaſium des Mittel- 
ſchulvereins ſowie das Mädchengymnaſium der 
Urſulinerinnen und das Koedulattonsgymna⸗ 
fium des Dr. Zegarſti, das Knabengymnaſium 
der Brüder vom Wort Gottes in Ober⸗ 
gruppe, die Städt. Gymnaſien in Rart- 
haus und Löbau, die Schweiterngymnafien 
in Berent (Marienſtift) und Neuſtadt, 
das Collegium Marianum in Pelplin, das 
Knabengymnaſium des Redemptoriſtenordens 
in Thorn. 
C ³ o TESTEN 
Trauung von Jeanette Macdonald 

Unter ungeheurer Anteilnahme Hollywoods 
wurde Jeanette Macdonald mit dem 
Schauſpieler Gene Raymond in der dorti⸗ 
gen Wilſhire Methodiſten⸗Kirche getraut. Die 
Polizei, die den Anſturm von Tauſenden vor 
der Kirche nicht erwartet hatte, mußte mehrere 
Hundertſchaften Verſtärkung hinzuziehen, um 
die Menge am Eindringen in die Kirche zu 
hindern. Das Paar ſelbſt fuhr in ſeinem Wa⸗ 
gen durch ein endloſes Spalier ſeiner Verehrer 
zur Kirche, wo man den Wagen in allzu gro⸗ 
ßer Begeiſterung zu ſtürmen ſuchte. Es gelang 
der Polizei, die Ordnung aufrecht zu erhalten 
und die Künſtler zu ſchützen. 

Seit rund zehn Jahren erlebte Hollywood 
damit wieder eine Künſtlerhochzeit in großem 
Stil, denn zumeiſt zogen es die „Großen“ vor, 
in aller Heimlichkeit in einem der anderen 
Staaten zu heiraten. Sie hatten die Ehe⸗ 
ſchließung der Vilma Bankys mit Rod 
Laroque 1927 nicht vergeſſen, bei der eine 
Menge von 5000 Verehrern die Künſtlerin aus 
mde Wagen hob und fie derart zurichtete, daß 
fie mehrere Tage das Bett hüten mußte! 


würde und Sonntag mit 


Sport vom Tage 
Geſtern begann Wimbledon 


Auch in dieſem Jahr wird Wimbledon das 
große Ereignis im internationalen Tennis⸗ 
ſport fein. Unter den vielen, die gekommen ſind, 
fehlt der Engländer Fred Perry, vor 
ganz kurzer Zeit noch „Englands Tennislieb⸗ 
ling Nr. 1“ und ſeit einigen Monaten wohlbe⸗ 
ſtallter Profeſſional und das beſte As der Til⸗ 
dengruppe. Aber Gottfried von Cramm iſt da, 
Perrys unglücklicher Gegner im vorjährigen 
Finale. Vielleicht wird es der deutſche Meiſter 
diesmal ſchaffen! Jedenfalls hat er in Donald 
Budge einen Gegner, der damals gegen Perry 
erſt in zweiſtündigem Vierſatzkampf unterlag 
und inzwiſchen nach der Meinung amerikani- 
ſcher Fachleute noch beſſer geworden ſein ſoll. 


Die Kämpfe nahmen bei prachtvollem Wetter 
ihren Anfang. Auſtin war zuerſt gegen Rogers 
angeſetzt. Der lange Ire ſpielte unbekümmert 
drauflos, gewann den erſten Satz 6:3 und 
machte auch im zweiten dem engliſchen Spitzen⸗ 
ſpieler viel zu ſchaffen, ehe er fih 6:8, 1 , 
2:6 geſchlagen gab. G. v. Cramm begann 
recht gleichgültig und machte viele Fehler, ſo 
daß fein Gegner Lyſaght den erſten Satz 6:3 
an ſich bringen konnte. Dann machte er aber 
Ernſt und ſicherte ſich die nächſten Sätze l, 
82,67% 

Der erſte Nachmittag brachte gleich richtige 
Senſationen. Der Italiener de Stefani, der 
) Í doch erft vor kurzem in Mailand Henner Hentel 
Budge oder Cramm? das ift die große | ſchlagen konnte, verlor gegen den ſüdafrikani⸗ 
Frage, deren Beantwortung hoffentlich in die- ſchen Nachwuchsſpieler Edes 1:6, 6:2, 5:7, 
fem Jahr unter glüdliheren Umſtänden für | 4:6. Mako brauchte vier Sätze, um Jamain 
den deutſchen Vertreter vor ſich gehen wird. 6:4, 5:7, 6:3 zu bezwingen. Kirby ſpielte 
als 1936, wo von Cramm durch eine böſe Ver⸗ fh mit 6:0, 11:9, 7:5 über Nicolaides 
letzung gehandicapt war. Ihm wäre nun ein weiter. Roderich Menzel bereitete die zweite 
Sieg nach den wiederholt ergebnisloſen An- Senſation, indem er ſich von dem Auſtralier 
ſtürmen ehrlich zu gönnen. Crawford 6:4, 7:9, 4:6, 6:3, 6:4 ſchlagen 

Auf nicht weniger ſpannende Endkämpfe ließ. 
wird man ſich bei den Frauen gefaßt machen Alles in allem zeigten ſchon die erſten Spiele, 
können. Daß die Siegerin unter dem Sextett: daß es auf den Raſenplätzen von Wimbledon 
Helen Jacobs, Lizana, Marble. Round. Hilde | wohl auch in dieſem Jahr in erbitterten Kämp⸗ 
Krahwinkel⸗Sperling und Jedrzejowſka n fen ſo manches unerwartete Reſultat geben 
ſuchen iſt, ſteht außer Zweifel. wird. 


——jũ4—C—. — — — —́—4ääͤ— 
Polens neue Tennismeiſler | In der kleinen Klaſſe kam der von Lesbros 


und Calaraſeano geſteuerte Adler⸗ 
Bei den in Krakau zum Austrag gebrachten 

Tennismeiſterſchaften Polens wurden 
am Sonntag die Schlußlämpfe durchgeführt. 
Glowacka ſchlug Luniewſka knapp 8:6, 75. Im 
Herrendoppel ſiegte das Paar Tarlowſki⸗Bratek 
über das Paar Hebda⸗Tloczyuſki 6:2, 0:6, 
623, 4:6, 6:0. Der erſte Platz im gemiſchten 
Doppel wurde ohne Kampf dem Paar Rudowſfka⸗ 
Hebda zugeſprochen. Ebenfalls ohne Kampf be⸗ 
legte das Juniorendoppel Borowezak⸗Kſ. Tlo- 
czynſki den erſten Platz. Im Junioren⸗Einzel 
ſiegte Kſ. Tloczynſki über Strzelecki 6:3, 6:1, 
Das Endſpiel im Herren⸗Einzel beſtritten am 
Montag Tarlowſki, der Spychala 6:3, 6:3 und 
6:4 ſchlug, und Hebda, der Ig. Tloczynſki in 
fünf Sätzen 6:3, 6:1, 4:6. 3:6, 6: 2 beſiegte. 
Tarlowſti errang den Meiſtertitel nach einem 
Vierſatzkampfe, in dem er Hebda 6:2, 6:1, 
3:6, 6:1 ſchlug. c 


Nüßlein ſchlägt Cohet 


Bei der Pariſer Meiſterſchaft der Berufs⸗ 
ſpieler beſiegte Nüßlein in großem Spiel in der 


ein anderer Adler ſchied nur durch ein Mißver⸗ 
ſtändnis aus. 


Europa-Boxmeiſterſcha len 1939 
doch in Polen? 


Trotz der Bemühungen Polens wurde auf 
dem Kongreß der FIBA in Mailand bekannt- 
lich die Austragung der Europameiſterſchaften 
Irland übertragen. Angeſichts der großen Er⸗ 
folge des polniſchen Boxſports hat ſich aber die 
Haltung der entſcheidenden Faktoren gründlich 
geändert. Wie der Sekretär der FJ BA. Kan⸗ 
kovsky, nach Beendigung der Amerikareiſe er- 
klärte. wird er ſeinen ganzen Einfluß dahin 
einſetzen. um Irland zu veranlaſſen, zugunſten 
Polen auf die Austragung der Europameiſter⸗ 
ſchaften 1939 zu verzichten. 

Metze vor Lohmann 


Es war ein glücklicher Gedanke, das klaſſiſche 
Dauerrennen um den Großen Preis von Berlin 
am Sonnabend abzuwickeln. Der Andrang der 
Berliner Radſportgemeinde war ſo ſtark, daß die 


Vorſchlußrunde den Amerikaner Tilden mit Pforten der Olympiabahn poe- 
8:6, 10:8, 6:2, 6:3 und in der Schluhrunde | Liseilich Ane ee mußten. 

x : 2 uſchauer erlebten einen hochinter⸗ 
den vorjährigen Meiſter und zweimaligen Wim eſſanten, vom erſten bis zum letzten Kilometer 


bledon⸗Sieger Cochet mit 6:2, 8:6, 6:3, So 
hat das deutſche Tennis in Paris nach den 
vielen Erfolgen von G. v. Cramm und von 
Henkel einen neuen Triumph zu verzeichnen 
Nüßlein hat ſeine führende Stellung unter den 
Tennislehrern beſtätigt. 


deulſchlands Gewichtheber überlegen 


ſpannenden Kampf, aus dem ſchließlich der 
deutſche Meiſter Erich Metze, der vielleicht 
taktiſch am klügſten gefahren war, als verdienter 
Sieger hervorging. Der Dortmunder legte die 
100 Kilometer in 1:27: 16,4 zurück, und fiegte 
mit nur 25 Meter Vorſprung gegen ſeinen großen 
Gegenſpieler Walter Lohmann. Dritter wurde 
Adolf Schön vor dem Franzoſen Lemoine und 
dem Kölner Paul Krewer. Dieſe Fahrer be⸗ 


endeten das Rennen in der gleichen Runde wie 
Einen glanzvollen Verlauf nahm der erſte der Sieger; und nur der Verlier Sich. der für 


Länderkampf im Gewichtheben zwiſchen Deutſch. | fo lange und ſchwere Rennen nach nicht die nötige 
land und Oeſterreich. Die frarten Männer Härte und Alban beſitzt, batte 1410 Meter ei: 
zeigten in Weigls Freiluft⸗Arena vor über gebüßt, nachdem er noch bis zum 75. Kilometer gut 
4000 Zuſchauern ausgezeichnete Leiſtungen. dabei geweſen war. 

Den Höhepunkt des Abends bildete der Start 
des deutſchen Schwergewichtlers Joſef Manger, 
der 270 Pfd. drückte, 250 riß und 320 im Stoßen 
ſchaffte — aljo zuſammen 840 Pfund zur Hoch- 
ſtrecke brachte. Oeſterreichs Meiſter Zemann 
konnte mit dieſer Leiſtung nicht mit und ſchaffte 
rund 100 Pfund weniger. Dadurch gewann die 
reichsdeutſche Mannſchaft den im Olympiſchen 
Dreikampf ausgetragenen Wettbewerb mit 
3460 zu 3395 Pfund, 


Neuer Adler-Sieq 


In Le Mans wurde die große 24 Stunden⸗ 


Ergebniſſe 
der Leichtathletit-Bezirtsmeilter- 
ſchaften 
Die Bezirksmeiſterſchaften in der Leicht⸗ 
athletit wurden am Sonnabend und Sonntag 
in der Landesausſtellungs⸗Areng in Lazarus 
ausgetragen. Sie brachten bei recht ſchwacher 
Beteiligung mit einigen Ausnahmen ſchwache 
Ergebniſſe. Die erſten Plätze belegten: Schmidt 
P.⸗ AZS. im 110 Meter⸗Hürdenlauf mit 16.5 
Sek., Szych⸗Warta im 1500 Meter⸗Lauf m 


prüfung für Sportwagen entſchieden. Auch dies⸗ 4.18.2 Minuten, Hoffmann M. ⸗ AZS. im 
mal haben die deutſchen Fahrzeuge einen Ein⸗ Dreiſprung mit 14,54 Meter. Kaſzu⸗ 
druck hinterlaſſen, wie er nachhaltiger nicht ge- | bowiti-AZS, im Hammerwerſen mit 22,50 


Meter (Minimum nicht erreicht), Bentkowfki⸗ 
AZS. im 10 Kilometer⸗Lauf in 35.37 (ging 
allein über die Bahn), Malecki⸗Warta im 400 
Meter⸗Hürdenlauf in 64.8 Sek (Minimum nicht 
erreicht), Popek⸗A3S. im 100 Meter⸗Lauf in 
11.1 Sek., Popek über 200 Meter in 23 Sek., 
Sieleniewili- AZS. über 400 Meter in 54.2, 


dacht werden kann. In der Sportwagenklaſſe E 
ſtellten die Adler⸗Werke den überlegenen Sieger. 
Graf Orſſich und Sauerwein, deren Na⸗ 
men unlängſt auch bei uns gut bekannt wurden, er⸗ 
hielten den erſten Preis, und ihre Kameraden | 
P. von Guilleaume⸗Löhr belegten in der 
gleichen Klaſſe den vierten Platz. 


Vollbeſetzte Borortzüge ſtießen zuſammen 


Budapeſt, 21. Juni. Gegen 1410 Uhr kam es ] fuhr in der Station Budafok auf einen halten⸗ 
beim Rücktransport der 50 000, die den Vorfüh⸗ den Zug auf, deſſen Lichter infolge einer Strom⸗ 
rungen auf dem neuen Flughafen Budaörs bei- unterbrechung plötzlich erloſchen waren. Der 
gewohnt hatten, zu einem ſchweren Eiſenbahn⸗ Zuſammenſtoß erfolgte in voller Fahrt und war 
zuſammenſtoß, der zwei Tote, etwa 24 Schwer⸗ | jo heftig, daß ſich der vollbeſetzte Zug aus Buda⸗ 

verletzte und gegen 50 Leichtverletzte forderte. | örs in den haltenden förmlich hineinbohrte; die 
Eine der zahlloſen elektriſch betriebenen Bor- | Wagen ſtemmten ſich in die Höhe und ſtürzten 
ortzüge, durch die die Volksmaſſen von der in | dann krachend nieder. Alle in der Hauptſtadt 
der Nähe des neuen Flugplatzes gelegenen nicht benötigten Rettungswagen und Aerzte 
Bahnſtation Budaörs nach der 15 Kilometer | wurden nach der Stelle des Unglücks beordert. 
entfernten Hauptſtadt zurückgebracht wurden, 


Trumpf⸗Junior auf den zweiten Platz. 


An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ (ür den Mo- 
nat Juli bei ihrem Postamt oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Jahlung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 


Mackowiaf- Marta über 800 Meter in 2.05, 
Górny -Warta über 5000 Meter in 16:52.88, 
AZS. in der 4 X 100 Meter⸗Stafette mit 46 
Sek., Warta in der 4 X 400 Meter⸗⸗Stafette 
mit 3:422 Dm., Hoffmann K.- AZS. im Hoch⸗ 
ſprung mit 1,85 Meter, Szmyt und Hoffmann K. 
im Weitſprung je 6,77 Meter, Klemczak im 
Stabhochſprung mit 3,50 Meter, Hoffmann K. 
im Diskuswerfen mit 41,28 Meter, Rojecki- 
AZS. im Speerwerfen mit 44,94 Meter, Turon⸗ 
AZS. im Kugelſtoßen mit 13,80 Meter. In 
der Geſamtwertung ſiegte AZS. mit 190 Punt- 
ten vor Warta, die 90 Punkte erzielte. 


— — 


„Mann ohne Schlaf‘ 


In Bud a peſt ſtarb an der Grippe der 
ungariſche Weltkriegsteilnehmer Karoly Otlik. 


Er hatte bei den Kämpfen an der ruſſiſchen 


Front 1915 einen Kopfſchuß erhalten, der ſchein⸗ 
bar gut verheilt war, denn die erſten ſieben 
Jahre nach beendeter ärztlicher Behandlung 
merkte er keinerlei Beſchwerden. Dann konnte 


er plötzlich 1923 eines Nachts nicht ſchlafen. 


Und ſeither iſt ihm bis zu ſeinem Tode der 
Schlaf ferngeblieben. Zu Beginn dieſer ſelt⸗ 
ſamen Erſcheinung verſuchte er, ſich mit Schlaf⸗ 
mitteln zu helfen, mußte aber ſchließlich auch 
davon abſehen, weil ſie ihm nicht bekamen. 
Bis vor zwei Jahren konnte der Man ohne 


Schlaf, der in Budapeſt allbekannt war, noch 


arbeiten. Dann aber zog er ſich auf ſeine 
Penſion zurück. 


Eine Kirche gibt Akkien aus 


Auf der Suche nach dem nötigen Gelde zum 
Ausbau der Kathedrale von Portsmouth 
iſt das Hilfskomitee zu der neuartigen Idee 
der Aktienausgabe gekommen. Anteilſcheine zu 


je fünf Schilling ſollen verkauft werden, und 
jeder Käufer erhält eine Beſcheinigung dar⸗ 
über, daß er „Aktionär der Kathedrale“ ift. 
Selbſtverſtändlich hat er keine Ausſicht auf 
Anteilseigner 


Die 


Dividendenausſchüttung. n ? 
„Aktionäre ehren» 


find daher auch nur als 


halber“ zu bezeichnen; aber es wird trotzdem 
natürlich ſehr viele geben, denen dieſes Ver⸗ 
fahren und das Bewußtſein Spaß macht, auf 


der Ehrenliſte einer Kirche zu ſtehen. Insge⸗ 


ſamt will man durch dieſe Emiſſton 75 000 eng⸗ 


liſche Pfund unterbringen. Das Faſſungsver⸗ 
mögen der Kathedrale fol durch den Ausbau 
von 1000 auf 2500 Perſonen gebracht werden. 


Berſuchspflanzungen in Oſipreußer 
und der Pfalz 


Ein bemerkenswerter Verſuch zur Verbrei⸗ 
tung der deutſchen Del- und Fetterzeugung wird 
zurzeit in der Pfalz unternommen. Das unge⸗ 
wöhnlich milde Klima der Pfalz, das jogar 
ſtellenweiſe Feigen reifen läßt, gab die Ver⸗ 
anlaſſung zu einer verſuchsweiſen Anpflanzung 
von Olivenbäumen, die unter Aufſicht der Lan⸗ 
desbauernſchaft Saarpfalz ſteht. Zunächſt ſind 
150 junge winterharte Bäumchen, die aus Ita⸗ 
lien eingeführt wurden, an verſchiedene Pilan- 
zer zur Durchführung der Verſuche verteilt. 
Allerdings dürfte für Deutſchland der Oliven⸗ 
anbau nur als zuſätzliche Kultur in Frage tom- 
men. Da ſich der jährliche Oelertrag eines 
Baues mit zunehmende Alter bis zu zehn Liter 


ſteigern kann, bietet ſich den Weinbauern der 
Pfalz in Anbetracht des geringen Arbeitsaufe _ 


wandes eine neue lohnende Einnahmequelle. 


Auch im Oſten des Reiches ſind Verſuche mit 
der Anpflanzung von tropiſchen Gewächſen im 
Gange, und zwar handelt es ſich um Maulbeer- 
bäume zur Seidenraupenzucht. Entgegen allen 
Annahmen hat ſich das oſtpreußiſche Klima als 
günſtig für die Aufzucht von Maulbeerbäumen 
erwieſen. Die ſtädtiſche Gartenverwaltung Kö⸗ 
nigsberg hat bereits mit der Anpflanzung be⸗ 
gonnen und in den Grünanlagen der inneren 
Stadt Maulbeerbäume ausgeſetzt, die bisher 
gut gediehen ſind. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
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„ los i 4.60—5210 
. an Polens ange m itzen Kg.. gap 
N Gs 5.70—6.20 

Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 16/18. 6. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshanael-Börsenplatz: —— isst i H i 4 6.70—7.20 


A585 Stimmung: beständig. 


Ëinheitsweizen . . 132.00—832.50|31.75—32.0C]30.25—30.50|29.50—29.75131.75—32,25 30. 50-—-20.75131.00—31.50130.00--30.25 — 29.00-28.50 
ammelweizen . 31.50—32.00031.25—31.50.— — 31.25 31.729.780 250 30.00 —30.5029.00— 29.25 31. 6081: 2528.50— 29.00 
| Standardrosgen 1 28.00 —28.2527.50— 27.7526. 0026.2 2525. 5.50—25. 75027.50— 27.752700 —27.2526.00 —26.50025.75— 26.00 

Standardroggen II . [27.75—28:00]27.25— 27.5] — — 26.75—27. 900 25.50— 26.00125.50— 25.75 270 00—27.2 25124: 10-245 50 


Standardhafer 1. 27.00 —27.50 27.50 — 27.7528. 5240 00123. 3.50—2ʃ.0 00 28. 50209. 5027.50 —27.7525.50— 26.00027.50— 27.76 — 
ammelhäfer ;s..| — s = = — 128.00—28.50]27. 00=27.2 2525. 00—25. 50026.75— 27.0026. 0026.5 50123. 3.25—23.7 75 


Gesamtumsatz: 1149.3 t, davon Roggen 247 
Weizen 200, Gerste — Hafer 20 t. 


Getreide, Bröñibetg; 21: Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse ür 
kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 25:75--26, Weizen 29.50 


— 


raugerste = 
ahlgerste ENEE 26. 50 2746 00 21. 10025. 00 23. 3.7524 00 24. 0024. 25 oh. 50.— 26. 50 24. 125.2 25, = = 25. 5.0025. 25 5. 0025.2 25122. 2.00 22.5 50 | Bis 30, Braugerste 23—23.25, Hafer 23.5024, 
zuttergetste . . 25.50 26.00 — = 22. 2.0 —92. 75 2340 923.2 2524. 5026 50 235 25—23.7 75120. — 821.7 75 24. 00—24. „25 — — 214 25— 21.50 | Roggenkleie 18.7519, Weizenkleie grob 18.25 
otkle@ is àsa gf 1408150 — — — = 2425 Pii = bis 18.50; Weizenkleie mittel 16:75—17, Wei- 
SR trt F t20=t85. | — — — 4 — w i 710-1508 &. — 2 — zenkleie fein 16.7517; Gerstenkleie 17.25 bis 
Wicke 42.50 — 23.5022. 902.0 00123 3.0055, 00125. 5.00: 6, 00 2106 0025.00 22. 2.502900 20.25— 21.0019. 50-20. 70123.00— 24.00 — — 17.50, Viktorlaerbsen 22—24, Folgererbsen 22 
Peluschken . : : . .]20.50=-91.50]23.00=24.50123.00--25.00 22. 50=-23,50124.00-—25.00122.50--23.00]20.00-- 20.50 22.00— 23.00 — = bis 24, Blaulupinen 1515,25, Gelblupinen 15 
iktoriaerbsen m. S. 196.00-28.00126.00-—29.00]21.50=-24.00[22.00-— 24.00 27.00 — 29.002900 80.90 — — 16.06-32.00 —|—  — | bis 1550, Senf 32-34 Leinküchen 2222.50. 
elderbsen m. S. 23. 09-24.0 00]26. 6.00—27.0 000 — — 22 2.00=23.0 00]25. 5.50—26.5 50 23. 75—24.75 — — 17.00 19.00 — —— — [ Rapskuchen 18—18:50, Soumenblumenkuchen 23 
interraps ¿ 7 — —- — =|= — 149, 0050.00 — — — — bis 24, Sojaschrot 22.75 23.25. Stimmung: 
Bohnen ae 02... — — * — =|= — — Puh — = —— = fest. Der Gesamtumsatz beträgt 1085 t. Åb- 
ommerfübsen — — — = — — . — — — 5 Sue = p5. 5.00--46.00 — — — — schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
Fe N. — — .— — 15.00-46.00] — = j= — 347, Weizen 134; Gerste 65. Roggenmehl 60, 
laulupine 16.50 17.00 15. 50- -16.50|16.00=-16.50l15. 50095 2518.5 95-18, .75[18.00--18.15|16.06-—-16.50|16.75—17.25115.00— 15.50] — — | Weizenmehl 36, Röggerikleie 80, Gerstenkleie 
eisekartoffelh .; . — 25— 7.50 — 9.00 9.50 9.00— 40.00 — * au Sr = |= 4.5.50 6.50 | 30, Weizenkleie 15, Sojaschrot 62, Blaulupineu 
eizenkleie grob . 17. 7.0017. 50 16 75—17.0017. 50-17. 7517.00-=17.25[16.25— 16.75] — — 1 — 115.00—15.2516.25— 16.75 15.00=-15.50 28, Gelblupinen 42, Senf 11 t. 

eizenkleie mittel 116.00 16.50116.25--16.50|16.00—16.75[16.75—17.00|15.75-—16.25116.00—16.25116.00—16.50]14.50— 14.75|15.00-—— 15.60] 14:75=-15.25 

Roggenkleie : . 18.50 — 19.00 18. 2 75 mi 8 18. 2 18. 5 2 92 EN 5 16.50—17.0015.50— 15.75 11 16.50—17.00]16.00— 16.50 
teinkuchen 99 7 — 21.25]21.00=22.00[22.00—22.25122.00—22.50[22.00— 2 a 7 mur hehe a LPT rai y ar Getreide. Warschau, 21, Juul. Aiitlichs 
16.50—17.00|17.00—18.00118.50—18.75[18.00—18.501 580 = =|= "à j= - —-— — Notierungen der Getreide. und Warenbörse für 

— 14 la a I 2 is 


100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitswelzen 748 gl 32 bis 32.50, Sammel- 
Weizen 737 gl 31.50 bis 32, Standardroggen Í 
693 g! 28 bis 28.25, Ständardroggen H 681 gl 
27.05 28, Standatdhsfer I 460 gi 28 28.50. 
Standardhafer g 7775 gl 27.5028. Braugerste 
27 bis 27.50, Felderbsen 23 bis 24, Viktoria- 
erbsen 26—28; V Mieten 23.50 24.50, Peluschken 
2122. Blaulupinen 16.75 17.25. Gelblupinen 
17.25 17.75, Serradella 19.50 20.50. Weiss- 
klee roh 95-105, Weissklee gereinigt 97% 120 
bis 1357, Rotklee, roh 110—125, Rotklee gerei- 
uigt 97% 140—150, blauer Mohn 72—74, Wei- 
zentmehl 65% 4444.50, Schtotmelnl 95% 30.75 
bis 31, Weizenkleie grob 17.5018, Weizen- 
kleie fein und mittel 16.50--17; Roggetikleie 19 
bis 19.50, Leinkuehen 21—21:50, Napskuchen 
16.75 17.25. Der Gesamtumsatz beträgt 1836 6 
davon Roggett 690 t. Stimmung: fest. 


Sapskuchen 22. [1650—17 O 5 00—26:00128.50—24:50122.50—23.00126.00—27.001 — 


à Pi N e 2 * Grund eines Uebereinkommens der italieni- 

. talien schen Versicherungsgesellschaften mit dem 

l polnischen Staatlichen Aufsichtsamt für Ver: 

‚ sicherungswesen wird die Hälfte dieser Summe 

Nachdem am 18. 1937 zwischen Polen und | die Tätigkeit der italienischen Vefsichefungs- in mündelsicheren Wertpapieren hinterlegt; so 

Italien ein ee und Verrechnungsab- gesellschaften in Polen erfolgt, dessen Be- | dass die Versicherungsgesellschaffen die Be- 

kommen und am 28. 5. 1937 ein Reiseäbkom- stimmungen an die Stelle der bisher verpflich- träge hierfür in bar aufzubringen haben, wäh- 

men abgeschlossen worden ist, wurde dm tenden Konvention von 1926 treten. Durch die- rend die andere Hälfte in Aktien und andeten 

17. 6. 1937 als Abschluss der gesamten pól- | sen Notenwechsel werden die Kautionen, | Werten aufgebracht wird, die unter die Kon- 

nisch-italienischen Veri eiten gen ein | welche die Ritinione Adriafica di Sicurta un trolle des Staatlichen Aufsichtsamtes für Ver- 
Finanzabkommen unterzeichnet, das die Be- | die Assicurazioni Generali Trieste zu hinter- I sicherüngswesen gestellt werden. 


dienung der proz: Tabakanleihe von 1924 und | ‚ nne 


die Auftauung der eingefrorenen italienischen 


Forderungen regelt. Diese eingefrorenen For- rA 
deriingen rühren aus dem vorläufige Handels- Börsen und Märkte 


Abkommen von 1936 her, dessen Abwicklung 


rwar 5 8 Ir 4 N 
Fell hau, Das e von 116 Posener Effekten-Börse Tow. Fahr. Ciükrü 28.75, Cukr. Nicledew 
937 gilt bis zum 31. 12, 1938, Für die Auf- vom 22. Juni rr . 31 uai Autiliehe 
tauung der eingefrorenen Forderungen und 5% Staatl. ne wiee 28. ötierungen der Getteſde, und Warenbörse 
ebensd für einen Teilbetrag der Bedienung der rössere Posten 9.00 ( Märkte für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Katto- 
1 sind Warenlieferungen ausser- Kleinere Posten 4.00 witz, Umsätze: Roggen 27.7528, Sammel- 


Getreide. Posen; 22. Juni 1937. Amtliche u * a Gefblupinen, 20505 21.50, Viktoria- 
eizenme 


ul des im Kontitigentvertfages festgesetzen 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. m 
lafon 43.50, Roggen 


134.98 Sojaschrot e 23.50—34.50 
100,20 | Weizenstroh, lose 

Weizenstroh, reset « 
8 nars a se 


als 80 kg . 1 552 80—88 
6) Saden sA späte Kastrate . . 50100 
ettschwelne über 150 kx. 


Mafktverlauf: belebt; gut gemästete Rinder 
über Notiz. 


Viehmarkt vom 29. Juni wird auf den 
. Mal vonatk 


Abschluß der Verhandlungen mit Ungarn 


Die Verhandlungen mit Ungarn über den 
Abschluss eines Verrechnuugs. und Kontiñ: 5 
geutsab kommens, die in Budapest gefülitt Koggensttob. gebtesst 
Wurden sind abgeschlossen: Die polnische Dele- 15181872 löse : a o 
gation ist nach Warschau zurückgekehrt, um e gepresst 
bier die Unterzeichnung des Abkommens vor- Aktien: Tendenz: Aab fester. Notiekt würs stens lese o 
zunehmen, den: Polski 100,75, Spiess 40.50, Wärsz Cerstess tes enrese x: . 


Danzig 
Zürich * 
Montre 
Wet 


—.— 


N 
U 
8 
Stockholm 
* 
U 
* 


ds vorgesehen; ünd zwar in erster Linie | 4%% Obligationen der Stadt Posen 3 sen 
Kchlenlieferungen, daneben bestimmte land- 1 — N für 100 ke in Złoty frei Station ehl 1055 e Weizenkleie mittel 16.25, 
ehr Erzeugnisse: Durch Warenlie- 434% Obligationen det Stadt Poser na Richtpreise: Res gerikleie 18:50-18:13, Leihkuchen 22.15. == 
1 sollen 35% der fällig werdenden 1929 = Jonge E 28.25—26.50 ichtpreise: Roggen 27:75--28; Eitiheitshafer 
inssahlungen der Tabakanleihe abgegolten | 8% Pfandbriefe der Westpoliisch. Weizen . se | 29:30, Samelhaler 28.8529, Gelblupinen 21 
werden, während die verbleibenden 65% vom Kredit-Ges. Posen = Sranda 7 5 „ 27.25 28.25 | bis 21.50, Viktorjaerbsen 27—29, Weizenmehl 
Garantiefonds , übernommen werden, der ge- 5% Obligationen der Kommunal- 4 07505 8 en 7 22752800 | 65%, 43.25—43.75, Weizenkleie sob 16.25 bis 
mäss dem Anleihevertrag von 1924 zur Siche- feditbank (100 G.-z 17) = ahlzerste 630-640 2 R 23.75-24.00 16.75, Weizenkleie mittel 15 15.75— 10.25, Roggen- 
rung det Bedienung der Tabakänleiſſe bei der | 44% ummgestempelte Ziotvpfafidbrieie y 667-676 gl + 44.00 24.75 Kleie 18:50-18:75; Eeinkuchen 22.50 23, Raps- 
Banca Commereiale Italiana gebildet ist und der Pos, Landschaft in Gold : 51.75 y ß ATO = ER kuchen 1818.50. Der Gësdintunisatz beträgt 
det gegenwärtig 200 Mill, Lire beträgt. Mg 4085 apy briefe d. Poh Land- A ö 26.25 —25.50 | 1345 t, davon Roggen 60. Stimmung: fest. 
erfarlet 2 polnischer Seite, dass nach Serie I 51.504 | Maler h Stands rdi; * 8 ' 
lauf des neuen Finanzvertrages Italien sich zu 4% Konvert-Piandbriee der Pos Rogsenme I, seue Standards: 35.00 
einer Ronveftlerung des Restbet thetrages der Landschaft 4509B | Rozgenmehl I. Gatt: N y — Posener Viehmarkt 
e Fahre von 1924, deren Amortisation bis Bank ukrownictwa (ex. Divid.) 62.006 | Rogzenmehl 7 Gatt. 83 8 28.00 a 
zum re 1044 zu erfolgen hat, bereitfinden ps (100 20 ohne en ee kalto Standards Á vom 22; Juni 
wird: = 5 8 j 86 5 
kè oggentmehl ë 36.00-=36 50 Auftrieb: 510, Rinder, 1940 Schweine, 
Gleichzeitig mit der Unterzeichnung ge — eb. Wan. i cou. 0 n) 8 tee 2D 1. Gate adr e 35.60 —6.00 | 910 Kälber; 70 Schafe; zusammen 3430 Stück, 
Finanzabkommens ist ein Notenwechsel über HR rde d a - i 38.50 
legen haben, auf ie 3 Mill. 21 festgesetzt: Auf ner: Khısawich EN A l i 26.50 —27.00 Rlode r! 
i 83 ; p: Tendenz: tubig. e Wee 95 à ate 
C Warsch 1 Weizenmehl ae 42. 0 9 
rse 30.50-31.50 a) vollf — austemästets nicht 
K tr ji d i Varschau, 21. Jun 1 a N a ae augespaun 70—72 
ontrolle der pr vaten „Retenmark Die Stimmung war in den Wai ii 70—15% . . 24.00-25.00 b) Arete Mastochbbn ‘bis zu drei 6965 
aatspapieren veränderlich, in den Privat- 8 J — Jahta oi. e la. R ER 
Parzellierung in Polen papieren zögernd, Welzen-Schrotmehn * ’ — NM „ N 
Das polnische Parlament hat im Februar | t. g Ponar: 57 1 F W alte 8 470047475 W ee e 
d. J: elne Entschliessung angenöininen, in der II. Em. 64.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleilie Bet, % 12. 48,00:46,50 a) evolllelschige. ausgemästete a . 6470 
die Regierung aufgeiordeft Mrd, einen Gê- | Serie III 35.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 7 „ 1 1700 b) Mastbüllen aaa s 86-62 
setzentwurf fertigzustellen, auf Grund dessen | 1927 370.00, 4proz. Konsol. “Anleihe 1936 59 bis e" 23 “and iyne 2.4 h eut genlhrte. * . 52—54 
die private Pärzellierung lahdwirtschaftlichen | 53.25, Sproz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 18 2 Pr Re e WE a make genährte . „ „ +2200 
_ Grossgfindbesitzes besonders Überwacht Werf- | 59.00, 6proz. Bollar-Anleihe 1019/1920 55.75 HA u: Wei. .» 2. LEO Ag | 
den Känä. Begründet wurde diese Forderung | 7pro2. Pfändbriefe der Staatl, Bank Rolin MB : u. 071% | Sibe: h 6470 
mit der Notwendigkeit, die auf Grund der 145 8proz: Pfandbriefe der Staatl. Bank DD s 14 15 a) vo Keen e enge 56—62 
Agrarreformgesetze zur Verfügung stehende „ proz. L. Z. der Landes wirtsehafts- 1 8 33 7564.75 . 6 1 1111118 
Bodenfläche besonders wirtschaftlich zu ver- bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lai i 1 ; 3 re „ 
werten, weil diese Podeiifläche nieht aus- | d swirtschaftsbank J. Em: 94. 7proz Komė | Roggenk ei 1 19.25 = Von N A . - 
reichend ist, um die vorhandenen Zwerg wirt- der Langes wirtschaftsbank II. — III. Em, Weisenkleie b fa „ e „ 10 Färsen: aie 70-72 
schatten zu nrerzrössern, Oder nei, Bauert 53.25 fe Kom.-Obl. der, Landeswirtschaftss Welzenkleie e (rob) i so „ Me | D volifielsehiges E 
ausrelche z an m. 9 A s ; =z b E * 3 
MEhten. WIE verlautet, ist diess Geketdäflf: | deswirtsehnftsbntk f. Am a e 152 Wake Ea a e 0 %% c rae ee 2 12 1150 
wurf bereits in Vorbereitung und er düffte ih | der Landes wirtschaftsbank I. VII. Em. 81. ina a E pa d) mässig gen es 1 
der kommenden Herbsttagung des Parlaments | 5%pr62. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank Sent . 98.00 35.00 lung vieh: i 42280 
verabschiedet werden, L Em. 81. 5%pròz. Kom.-Obl. der Landeswirt- Sommer wleke niel H En 28:00 =25:00 a) gut genähft a ee oa i 3840 
Same ank, II. und III n. Em 81. n . f. Feluschken « * 1 25 0025.00 Dengin genähftes s s aae i 
a TE T ; 4 a er Landes wirtschaftsbk. IV. Em Viktor Ii yii 24.00 0 ner — 
Die Montage von Lastkraft⸗ 85:62. L. 2. Tow. Kred. Przem. Polsk. 65.50. E „ 200 24.00 S 11 nn Kälber » ? = 
wagen in Polen Wanita see Ve Tyn, | Bannen s e mei | a a IRRE REN 
„ e „ SDTOZEZ. L. Ah 
| Kred, der Stadt Warschau 1933 57.50-57.25 Serra Ki „„ J a gen = RR, 48-58 
| ry e Mötörisieruhgskörfifiis: bis 57.50, 4 Ba: ohn 12.00-16.00 Schale: 
Sion wird sich in den nächsten Tagen mit der mtliche Devisenkurse otklee, ron 611 - 
Frage entscheidehd beschäftigen, welcher Last- | = — ae a iaie Ihkarhatkles 0. 4 en E A ur 66—70 
kraftwagentyp zur Montage in Polen zu- „tklee (9597 )) „ „ „ 120-180 b) gemästete, ältere Hammel And 
gelassen werden soll. Der Kommission liegen eissklee : ı ı 5 0 0 5 0 85-125 Muttersonale done 
zwei Anträge vor, der eine von der Katto- Amsterdam Schwedenkles ; a è e ac.  150=180 ) gu ahährte , a 
Witzer Interessengemeinschaft, die eine Mon- Bern ` 5 'jelbk ne entschält aaa =75 an i 
togewerkstatt für Lastkraftwagen errichten [Brüssel Saa 1835 Wun RA „ „ 5=75 Sch ine: 
a ale ren ay Marke en der Kom- (anion en t 72 Engl. Vers 11 „ „ „ T — a) voliiisnl fon 20 bis 150 ke 
mission überlässt: Das zweite Angebot liegt ii sA Sbelsek à aü a +. » 104—108 
Von der Lokomotivfabrik in Chrzanow vor, Par York (Scheck 35,29%; 8 Kue 75 b) ohie elige v voa 100 bis 120 kg Pr 
die die Montage einer französischen Type 5 r K in Kiloprozent 5 m taben 98 10: 
= (Lätil) beabsichtigt Pig .; à | 2 Lelnkuchen 4 22:25-52:50 80 bis 00 kö 
. Italien $ 8 | Rapsküchen , èë esai ae c) Veben che von & s a À g 9006 
Os oa i Sonnenblumenkuchen + s « » 8837.89 d) feischiae Schweine von wehr 


Euch allen, die Ihr uns beim Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen ſoviel Treue 
und Liebe durch Geleit und Blumenſpenden 
erwieſen habet, Ihnen verehrter Herr Ron- 
ſiſtorialrat Hein für die tröſtenden, erbau- 
enden Worte, Euch leben Sangesbrüdern 
insbeſondere, 


herzlichſten Dank. 


Marie Baenſch und Cory. 


Für die eroßen 
Festtage in Poznan 


Porträts des Königs 
und Kronprinzen 
von Rumänien. Flaggen in 
rumänischen, katholischen und 
Landesfarben. 


Dom Sportowy 


sw. Marcin 33, Telefon 55-71. 


Baumaterialbranche 


Junger Kaufmann, 


intelligent, die polnische u. deutsche Sprache 
in Wort und Schrift vollkommen beherr- 
schend, Stenotypist, zum baldigen Antritt 
gesucht. Branchenkenntnis Bedingung. 
Angebote nebst Gehaltsansprüchen in beiden 
Sprachen unter 25,79 an Annoncenexpe- 
dition „PAR“, Al. Marcinkowskiego 11. 


Lokal Licytacji — Auktionslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46,47 
Vereideter Taxator u. Auktionator 
verkauft täglich 8— 18 Uhr 
e ee 10 komplette Salons. 
Speiſe⸗ Schlafzimmer, Ibach⸗Flügel, verſchiedene Mar- 
ken Pianinos, Teppiche, Einzelmöbel. Kochöfen, Laden⸗ 
einrichtungen uſw. ss ebernehme Taxierungen, ſowie 
Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften beim Auf - 
traggeber bzw. auf Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Deutliche Schrift 
verhindert Satzfehler 2 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 23. Juni 1937 


Seriöſe 
Vertretungen 


für 

Poln.-Oberſchleſien 
ſucht bei Apotheken. Dro: 
gerien u. Friſeurgeſchäften 
beſtens eingeführte Firma. 
Angebote unter 2303 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan 3. 


Elektrisch- automatische 


Ate 
Kühlschränke, 
Kühl- und 
Klima- 


anlagen 
ohne Zoll berechnung 


Ing. Bloy, Danzig, 


Horst Hofimann Wall 2. 


Fahrik- 
SEHDFISLEINE 


baut und repariert 
sowie Anlegen von 
Blitzableitern, Um- 
mauerung sämtlicher 
Dampfkessel 


Franz Pawlowicz 
Poznan l. Postfach 358 


Möbel 


Die 
Ferienzeit 
ist da! 


Unternimmst Du aber 
einen Ausflug, sei es 
ins Gebirge oder an 


die See, dann vergiss 
nicht eine Flasche 
AMOL mitzunehmen! 


AMOL TUT WOHL, 
BEI JEDER GELEGENHEIT! 


Prakt Taschentlaseı.en 
sind zu haben in jeder 
Apotheke od. Drogerie: 


solide u. gediegen ge- 
arbeitet zu zeitgemäß 
erschwinglichen Preisen 
Ein Lagerbesuch wird 
Sie von derRichtigkeit 
meines Angebots überzeugen. 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10, W545. 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


„MASCOTTE“ 


Poznań, św. 


Marcin 28. 


Wir empfehlen für Ferien 
gezeichnete Handarbeiten, Blusen 
und Spencer, Sommerwollen und 
Garne, sowie Knöpfe und Gürtel- 

schnallen. 


Kosmos SR. 20.0. Doznaá 


slleja Macesz. Dilsudskiego 25. Te. 6105 


Aberſchriſtswort (fett) - 20 Groſchen 


jedes weitere Wort - 10 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Nr. 140 


Grosser Gelegenheitskauf 


Wegen Neuorganisierung und Umbau meines 
Unternehmens 


„Murtownia Liturgiczna“ 


u. „Dom Blawatow“ 
Poznan, Plac Wolności 2, neben P. K. O. 


veranstalte ich am Mittwoch, dem 23. Juni 1937, 


einen Massen hilinen Nachsalsonverkanl 


aller modernsten und erstklassigsten Gattungen von 


Seiden-, Woll- u. Baumwollstoffen 


für Kleider, Komplets und Damenmäntel mit einem 


15, 20, 30 u. 409% 


Nachlass der Normalpreise. 


Antoni Szancer. 


8 
2 


bei Merz-, 
Drüsen-Erkrankungen - Basedow- 
Nerven-, Blut-, Rheuma-, Frauenlelden 


in eigener Regle: 28 tägige Pauschalkur 288. RM. 
Kurhotel Fürstenhof Vergünstigungskur . 218,- RM. 


Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige 
Arsen-Eisenquelle) und der radioaktiven Gottholdqueltel 
Freie Stadt Danzig 
0 pi 0 Das ganze Jahr geöftnet 
Spielgewinne ausfuhrfrei 


5 KASINO- HOTEL das 363 KASINO-HOTEL ^" 'chönste und modernste Hotel an der Ostsee, an der Ostsee, 
KURHAUS-HOTEL renoviert und modernisiert. 


Direkter Zugang zum SPIELKASINO. 


Her. ad 


Internationales 


SPIELKASINO 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines 9 


N 


L 


Reparatur 
von Lokomobilen 
u Dreſchmaſchinen, 
Anfertigung von 

Kurbelwellen, 
Auswechſelung 
gewöhnlicher 
Trommellager durch 
. ne bzw. 

ollenlager. 
Landwirtſchaftliche 
een e e 


Spöldz. > ogr. od 
Poznan. 


Konzert⸗Geige 


dai, zu verlaufen. Off. 
u. 2329 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. Poznan 3. 


Dämpfer 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewaagen 


Sortier- 


HAHA 


zylinder 
billigst 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznań 
Sew. 1 6 


empfehle 
in großer Auswahl 

Badetrikots 

für Damen, Herren 

und Rinder. 
Bademäntel 
Badetücher 
Strandhoſen 
Frottierhandtücher 


Wäſche aller Art 
J. ‚Schubert 


nhaus 
und ——— 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Nowa_10, 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


ur Ernte 
empfiehlt ſämtliches 
Lederzeug 
Sättel, Geſchirre, Näh⸗ 
und Binderie men, Filze, 
Peitſchen und 5 
Razer, Sattlerei, 
Szewſka 11, Tel. 3136. 
Pläne, Treibriemen 
werden repariert. 


Sommerneuheiten 
in Sporihemden 
führt in großer Auswahl 


Poznan, Fredrv 1 
Vornehme Herrenartikel 


Motorrad N. S. U. 


3 PS, 2 Gan getriebe. Y 
elektriſches Licht, . 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Das ſtürkſte 
und billigſte 
Leichtkraftrad. 
MOTOR 


Poznan, Dabrowskiego 5 


Sommerreiſe 
Große zu 
Koffer 
Handtaſchen 
chirme 
5 Gürtel 
ſo wie ſämtliche Leder⸗ 
galanterie wirklich billig 
Baumgart 
Baumgart, Poznan, 
Wroclawſta 31 


sser O D Sgi AN Fam 


Salon 
Ludwig XVI. (18 Teile, 
wie neu), verkaufe billig. 
Off. u. 2339 an d. Geſchſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3. 


| Kaufgesuche | 


Damenrad 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht, evtl. zur leihweiſen 
Ueberlaſſung gegen Ver⸗ 
gütung. Mitteilung erbitte 
u. 2332 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


| Automobile | 


a billig 


„Lanz⸗Auto“ 
nach durchführter Remon⸗ 
tierung. Off. u. 2336 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
ee 3 


ermarki 4 


Reinraſſiger, großer 
Dobbermann 
mannfeſt, dreſſiert, billig an 


8 abzugeben. 


goda 11. m. 1 (Górczyn) 


FA ~N 
4 Stellengesuche X 


Alleinſtehende Frau ſucht 
Stellung als 


Wirtichafterin 
zu 1 bis 2 Perſonen, am 
liebſten frauenloſen Haus⸗ 
halt Off. unter = an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg., 
Poznan 3. 


Schloſſer 
der ſämtliche Haus- 
reparaturen u. Zentral. | D 
heizung übernimmt jucht 
Hausholterſtelle. Offert. 
unter 22 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


N 


Hansgehilfin 
erfahren im Kochen, Baden 
Wäſchebehandlung, für Mol 
kereihaushalt zum 1. oder 
15. Juli geſucht. zweites 
Mädchen vorhanden. Off. u. 
AE an die Geſchäftsſt. 
II dieſer Zeitung. Poznan 3. 


Geſucht von ſofort 
Haustochter 
gut erzogen, 22— 25 J. 
alt, welche Kochkennt⸗ 
niſſe und Nähkenntniſſe 
beſitzt. 
Chem. Pralnia Warta, 
Marſz. Focha 58. 


Suche zum 1. Juli od. 
ipäter tüchtige, ſelbſt⸗ 


tätige 
Wirtin 
firm in feiner u. bürger⸗ 


licher Küche, Brotbacken, 
Aufzucht des Federviehs, 


Einwecken, Wäſchebe⸗ 
handlung. Lohn 50 21 
monatlich. Zeugniſſe, 


Lebenslauf, Bild zu fend. 
an ; 
Frau Lucie Hoffmann, 
Kuröm, 
Skalmierzyce, 
Oſtröw Wlkp. 


voczta 
pow. 


214 a. d. Geſchſt. 


— 


Balkonzimmer 


ng Ausführung amtlicher 
I. Etage mit Bad per 


Tiſchlerarbeiten 


7 A 
2 


4 Zimmerwohnung 


ab 1. September im 
Zentrum geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
2320 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


3—4 


Zimmerwohnung mit 

puren Nebengelaß, zum 
. Auguſt geſucht. 
Raeder, Slaſka 20. 


FA A 
4 Vermietungen 2 


2 Zimmerwohnung 
mit Badeſtube und Mäd⸗ 
chenkammer ab 1. Juli 37 
zu vermieten. Pr. 65 zt. 
Gen. So winſkiego 20, 
Wohnung 2. 


Gemütliches 


evtl. 2 angrenz. Bim., 
1—2 Herren oder ord- 
nungsliebendes Ehepaar 
bei alleinſt. Perſon billig 
ſofort od. ſpäter, Be⸗ 
quemlichk., ruhig. Später 
evtl. gebe ganze Wohn. 
auch f. d Dauer d Kongrſſ. 
Anfang Wierzbiecice 15 I 
W. 22, Gartenhaus ge⸗ 
radeaus, 2—8 Uhr. 


Ein auch zwei große leere, 
ſonnige 
Zimmer 

ab 1. Auguſt Badezimmer, 
und Küchenbenutzung, am 
Ryne? Lazarſki. Offerten 
unter 2338 an d. Geſchſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3. 


ſofortzu vermieten, 25 21. 
Wyſpianſkiego 13, W. 3. 


7 
Grundstücke D 


Nefidenz- Billa 
Im Park und wunder⸗ 
ſchönen Garten, Garage. 
2 Wohnungen, große 
ionnige Zimmer, elektr. 


7000 Zentralheizung uſw. 

7000 m? Grnnd zu ver⸗ 

kaufen oder zu vermieten. 
Górna Wilda 129. 


> 


Qy Verschiedenes D 


#7 
= Studentinnen 
ſuchen intell. deutſche Damen 
ee Erlernung der deut⸗ 
ſchen Sprache, ab jofort, 


Offerten u. 2337 an die 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Rechtsbüro 
Swarzedz, Ogrodo wa, 
erledigt ſämtl. Gerichts⸗, 
Renten-, Steuer-, Md- 
miniſtrationsſachen. 


Dampfdauerwellen 
5 zit Garantie. 


„Rococco“ 
św. Marcin 68. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — er . 


Poz 
ul, Podgorna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front). 


A ee ** Repa” 


A* Sommer, Tifchleemfir. 
15. 


a Sic A 
k a Gondel, 
Bettſchirm, Lehnſtuhl, 


Ra diokaſten, Stehpult u 
Drehſchemmel ete. 


— — N | 
Ki 
122 
Kino-Theater 


„SFINKS” 


„Die oder Meine“ 
mit Gitta Alpar 
in deutscher Sprache. 


5 
q Heira 
Einheirat 
geboten nach Deutſchland! 
r 
ahre, guter tenz. ſuch! 
0 in deutſches Mädel 
(30 bis 40 Jahre), Mädel 
mit Bürokenntniſſen bevor⸗ 
zugt. Witwe ohne Anhang 

nicht ausgeſchloſſen 

mit Bild u. 2231 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


NI 


2 Freunde, 26 J. alt, 
Landwirt u. Geſchäfts⸗ 
mann, ſuchen j 
Donee r 
zwecks Heirat. Dff. ı 
2328 an 12 5 wache 
d. Zeitung Poznan 


Besuchen SE latte unsere 


Nos mos Buchhandtung, Poznań, Al. M. Püsudskıego 25. 


ständige Buchausstellung 


Tel. 6589 


